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Sehr geehrte Damen 
Sehr geehrte Herren 

Gestützt auf Art. 31 der Verbandsstatuten unterbreiten \'lir Ihnen den 

Rechenschaftsbericht über die Verbandstätigke"it und die Jahresrechnungen 

1987/88 zur Prüfung und Genehmigung. 

I PRMUSORIENTIERTIE IENTiiiCS<LUNGSPlAt~UN'G 

Zu Beginn der Siebzigerjahre fona1ulierte del~ Bund eine r.eukon::dp·ierte 

Berggebi etsförderungspo 1 i t i k. Die bisher sektori e 11 ausgerichteten t4ass-· 

nahmen so 11 ten in einen gesamtwirtschaftlichen Bezugsrahmen eingebettet 

werden. Mit dem Bundesgesetz über Investitionshilfe für Berggebiete (!HG) 

wurde . 1975 die gesetzliche Grundlage für diese neukonzipierte Förderungs­

politik geschaffen. Gegenüber den bisherigen Förderungsbestrebungen unter­

scheidet sich die Stossrichtung des IHG einmal darin, dass als räumHche 

Einheit geografisch und wirtschaftlich :z:weckmässig abgegrenzte Regionen 

gewählt wurden. Die Regionen hatten zudem ihre Situation. Entwicklungsr.:ög-­

lich!<eiten und Entwicklungsziele in einem Entwicklungskonzept darzustellen. 

Das Entwicklungskonzept dient der Region unter a.nderem als Grundlage für 

die Beanspruchung von zinslosen Investitionshilfedarlehen des Bundes. Von 

ebenso grosser Bedeutung ist jedoch der Umstand, dass dank der Entwick­

lungskonzepte das regionale Denken gefördert und die Bildung regionaler 

Strukturen unterstützt wurden. 

In der Surselva haben die Bemühungen um die Regionalisierung allerdings 

schon früher eingesetzt. Bereits 1967 wurde bekanntlich die Regionalor­

ganisation "Pro Surselva" gegründet. Auch hinsichtlich des Vergehens wurde 

Pionierarbeit geleistet. So wird im Jahresbericht 1967 festgehalten, dass 

die Verwirklichung der angestrebten Z·iele einen Gesamtentwid•lungsplan 

voraussetzt, denn eine entscheidende gesamtwirtschaftliche Förderung der 

Surselva sei nur <'l.ufgrund einer systematischen Bearbeitung der verschie­

denartigen Probleme möglich. Von Anfang an verfügte die Regionalorgani­

sation in der Surse1va zudem über ein vollamtlich geführtes Regionalsekre­

tariat, eine Institution, die sehr bald vom Kanton tatkräftig unterstützt 

wurde und seit einigen Jahren auch vom Bund als förderungswürd·ig anerka.nnt 

wird. 
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Es liegt auf der Hand, dass ein Entwicklungskonzept von Zeit zu Zeit zu 

überarbeiten und den geänderten Verhältnissen anzupasse-n i s t. . Di e s ist auch 

im IHG vorgesehen. Im ~~ärz 1988 wurden den Regionen neue Richtlinien 

unterbreitet, in denen dargelegt wird, wie sich der Bund die Uebera rbeitung 

der Entwicklungskonzepte vorstellt. Aufgrund der Erfa hrungen bei der 

erstmaligen Erarbeitung des Entwicklungskonzeptes ging ma n bi s a nhin davon 

aus, dass die lreberarbeitung in einfacherer und verständlicherer Form 

erfolsen toll. Nach Vorliegen der neuen Richtlinien war jedoch mit Besorg­

nis zur Kenntnis zu neh:nsn, dass die Neubearbeitung de s Entw-icklungskon­

zeptes p l anungsmat.hodi sch anspruchsvo l 1 er und fi nanz i e 11 aufwendiger sein 

wird al s die erstmalige Erarbe itung. Oie neun bündnerischen !HG-Regionen 

sind deshalb in dieser Angelegenheit be i K~nton und Bund vorstellig gewor­

den. Vor allem wurde darauf hingewiese n, dass es aufgrund der bisherigen 

Erfahrungen nicht vorstellbar sei, dass ein derartiger Planungsaufwand 

sinnvoll in die bestehende regionalpolitische Aufbauarbeit integriert 

werden könne. Erfolg.e in der regionalen Zusammenarbeit sind dort zu erzie­

len, wo probl~zogen mi t Betroffenen und den Gemeinden Lösungen gesucht 

und auch renlisicrt ~arden. Da s ist jedoch nur w.öglich, \1/enn die notwe n-· 

digen Planungen pra.xisbe7:ogen, schrittweise und in überschaubarem Rahmen 

erfolgen. Auf diese Weise wird auch sichergestellt, dass die Entwicklungs­

vorstellunggn von den Retroffonen get r age n werden und die Planung nicht 

toter Buchstabe ble·ibt. Es ist ganz k.la.r, d~.ss solche Teillösungen ·in die 

Ziele und die t·lassnahrnen des Entwicklungskonzeptes eingebettet sein müssen. 

Die Ueberarbeitung des Entwicklungskon~eptes ist deshalb notwendig, wobei 

die Dringlichkeit der Ueberarbeitung nicht gegeben ist, wenn über zentrale 

entwicklungspolitische t'1assnahmen des geltenden Ent\vicklungskonzeptes, wie 

etwa die Verbesserung der ~usseren Ers chliessung der Surselva, von den 

zuständigen kantonalen und eidgenössischen Instan7-en nicht einmal die 

konzeptionellr:m Entscheide gatroffen v1orden sind. Inhaltlich soll sich 

diese Ueb3rarheituno ·fn jedem Fall auf da~ GnmdsätzHche der krjnftigen 

Entwicklungspolitik beschränken, das bedeutet, dass das Entwicklungskonzept 

die durch die I nves titionshilfe zu erreichenden Ziele und einen Etappenplan 

zu ihrer Verwirklichung enthalten soll. Die Umsetzung hat dann in der Folge 

durch projekt- und sachbereichsbezogene Studien und Abklärungen zu erfol­

gen. Die Planung wird hellte in diesem Sinne als ein "iterativer" Prozess 

verstanden, das heisst, die Probleme werden schrittweise definiert und 

Lösungen werden gesucht und je nach veränderter Situation neu angepasst. 
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Für die praktische Tätigkeit ist ausserdem von Bedeutung, dass das Ent­

wicklungskonzept und die Richtplanung direkt ineinandergreifen. ßei Bund 

und Kanton sind jedoch diese Bereiche in verschiedenen G-esetzen geregelt 

und auch unterschiedlichen Verwaltungsressorts zugeteilt. Dies setzt eine 

hohe Bereitschaft für die Koordination voraus, denn auf regionale\A Stufe 

können dia Arbeiten am Entwicf<lungskonzept und an der Richtplanung je 

länger je \'leniger auseinand~rgehalten werden. Für die Region Surselva 

heisst das, dass faktisch rnit der Ueberarbeitung das Entwicklungskonzeptes 

bereits letztes Jahr begonnen worden ist. D·erin mit deri Sch\>Jerpunl<ten, die 

zur Zeit in der regionalen nichtplanung in Bearbeitung sind, werden für die 

künftige Entwicklungs~oHtik in den Bereichen Tourismus und Verkehr die 

Weichen gestellt. Die Ueberarbe·itung des Entwicklungskonzeptes gemäss IHG 

ist ab 1992 vorgesehen. Es ist zu hoffen, dass nach den geführten Diskus­

sionen von Bund und Kanton Verständnis ftir eine Vorgehen~weise gezeigt 

wird, die den Bedürfnissen der Region und einer praxisbezogenen Tätigkeit 

gerecht wird. 

li TAETIGKEIT DER VERBANDSORGANE 

Die Delegierten traten zu zwei Versammlungen zusammen. An ordentlichen 
Geschäften waren die Beschlussfassungen über die Jahresrechnungen, über den 

Rechenschaftsbericht und di~ Budgets traktandiert. Zur Sicherstellung der 

finanziellen Basis der Musikschule beschlossen die Delegierten, ab Schul­

jahr 1988/89 die Gemeindebeiträge von bisher Fr. 35'000.-- auf Fr. 

60'000. -- zu erhöhen. Verschiedene Kr~ite waren zudem für die regionale 

Abfallbeseitigung zu gewähren; für die Deponiegasentsorgung und Wiederge­

staltung der Regionaldeponie Val Casti Fr. 200'000.--, für die Anschaffung 

eines neuen Kehrichtverdichters Fr. 340'000.-- und für die infolge der 

Unwetterschäden 1987 notwendig gewordene linksrheinische Bewuhrung und für 

die Brückensanierung Fr. 900'000.--. Mit der einstimmig beschlossenen 

Aufnahme der Gemeinde Flims sind nun zwölf Jahre nach der Gründung alle 48 

Regionsgemeinden Mitglieder des Gemeindeverbandes Surselva. · Zugestimmt 

wurde im weiteren dem Finanzierungskonzept für die Handelsmittelschule, die 

zusammen mit der neu geschaffenen kaufmännischen Berufsschule auf das 

Schuljahr 1989/90 eröffnet wird. Oie im Vorjahr eingereichte Initiative 

betreffend die Schaffung eines regionalen Amtsblattes konnte von der 

Delegiertenversammlung abgeschrieben we·Aden, nachd~ ein Konzept vorgelegt 
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wer·den konnte, das ds n Rahmen für die Beschlüsse der Gemeinden zur Rea."ii­

sierung eim:1s r~gionalen Amtsblattes bildet" 

Für die Behandlung der laufenden Geschäfte und der Vorla·gen zuhanden der 

Delegiertenversammlung trat der Vem""nndsvo'l'Staoo 7.U acht Sitzungen zusam­

men. Wiederum w&r ein~ lf'1elfa1t i'ln Geschäften aus verschiedensten Bereichen 

zu bearbeiten. Dies ergibt. sich aus dem Um$tand, das s iriU!ier mehr öffent­

liche Belange regional verflochten sind. Im Rahmen e'!nel~ kantona·len Ver­

nehmlassung nahm der Vorste~nd Stellung zu1n Enttt1urf eines G-esetzes über den 

zivilen Bevölkerungsschutz in ausserordentlichen Lagen. t<1it Olick auf die 

Verbesserung cles Infov-mutionsCt.ustausches b3sch1oss der Vorstand die Mit­

gliedschaft bei der Oi.indnev· Handelskammer. Ebenfalls trat der Gemeinde­

verband be·l den neu gegründeten Vereinen "Telecornmunica:'!:iun Surselva 

Disentis/fl-1ust6r" und 'rVere·In Satellitenbtit!'OS Surselva" als tHtglied bei. 

Die bereits zur Tr-adit·lon gawordene So:m~~er-Land~itzung des Vorstandes fand 

im Berichtsjahr in Lumbrein und Vv-in statt. 

Ueber dif) weiteY"e n Tätigk~iten des Vorstandes wie auch der &<~issionen 

w·ird in den nachfolgenden P.bschnii-;ten berichtet. 

Die ~sclhlif~sprufungs~O!l!mission trat für die Revision der Rechnungen zu 

einer halbtägigen Sitzung zusammen. 

Dem Verooa"C~sse!<re~ri~t obliegt die Geschäftsführung des Verba11des. Dazu 

gehören in erster Linie die Aufb9reitung der Entscheidungsgrundlagen für 

den Vorst~nd, die Kommissionen und die Arbeitsgruppen sowie die Ausführung 

der gefassten Beschlüsse. Zu einem nicht unwesentlichen Teil ist heute die 

Arbeit-skapazität des Sekretariates gebunden durch Daueraufgaben. Für die an 

sich interessanteren Sachbearbeitungen bleibt daneben oftmals nicht die 

notwendige Zeit. Die Anfragen beim Sekretariat um Auskünfte und um die 

~·1itwid{l.mg in verschiedensten Angelegenheiten zeigen, dass der Ckmeinde­

verband i'tl La.ufe der Jahre zu einer bekannten Institution geworden ist. Auf 

Ende Jahr wurde im Sekretariat die EDV-Anlage installiert. Wegen Einfüh­

rungsschwierigkeiten ist die an sich zu erwartende Effizienzsteigerung in 

der Arbeitse\~lectigung noch nicht eingetreten. 
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Oie regionale Rich\i:p1am.mg boafasst sich mit ft•agen, die der regionalen 

Koordination bedürfen. in der kantonalen t~ichtplanung jedoch nicht mit der 

notwendigen Genauigkeit bearb-eitet. werden kön11en. Den Rahmen bildet das 

t~egionale Ent.wicklungskonzept, das solcherart. in Te'ilb9reichen überprüft 

und überarbeitet wird. O·ie rechtliche Grundlage bildet das eidgenössische 

Raumplanungsg0setz, das am 06. Deze:rnb~r 1937 \~evidiei"te kantonale Raumpla­

nungsgesetz soNie die entsprechenden reg·ionalen Ei"lasse. Im Sinne eines 

pragmatischem Vorg;shens t1urde das bereinigte Arbcitsprogrmrnm auf Belange 

beschränkt, fUr die ir:a Planungszeitraum von 10-15 Jahren ein konkretes 

Bedürfnis nach ragionaler l(oorclination besteht. Mit dem t~eglassen von 

"Ballast" wird der Blick frei für die im Vordergrund stehenden Probleme. In1 

Sinne des vom Kanton vorgelegten tm.1ristischen Inventars geht es in ersteH~ 

Linie um eHe· Bezeichnung der Ski g-ebi et(,! (sogenanntG !ntensiverholungsge­

biete) sowie um die Festlegung d2r angr enzenden R'Jhe- und Schutzgebiete und 

allfällige Hinte1"sperrg0biete. f;Jitzubarücksichti9en s ind weitere, regional 

zu koordinierende Akt-ivitäten \'Jie Golfpltitze und Seschneiungsflächen. In 

dit~ekter Be;o;:iehung zur !Reze·lchnung d~r Skigebiete stehen die Belange des 

Verkehrs, weshalb gleichzeitig e·ln regionnles Verk~hrskomr.ept erarooitet 

wird. Der regionale Richtplan wird dargestellt in P.in~m Bericht, in Objekt­

blättern SO\'Jie in einem Pl<m "Landschaft t.md Fre:7.denv~rkehr 11 • Die bareinig­

ten Entwi..hrfe sollten bir: End~ 1S89 vorlieg~n. so dass 1990 die öffentliche 

Auflage unc::l c!a~j lleschlussfassungsve\~föhren durchg~fü!-lrt werden können. 

Gernäss !{ostenvoranschlag ist t~i t. Aufw~ndungen von fr-. 101.3'000.-- :w rech­

nen. Am 04. l\1ai 1088 geneh~nifjt-e das !);9p~r~(~ent. den Xnnern und der Volks­

wirtschaft Graubünden das Ar-be·ltspr-ogr"m:il und sich0rte gleichzeitig einen 

Kantonsb~itr<J\g VO!il r~o P\AO:zcnt ~LI" t-Ht d"<!n f.:~1e;ntmgsürr~H;m'l tfUt'den Hans 

Stauffer, Regionalplaner, Chtw, so•.·fie Peter Hartm<mn, \ferkehrsplaner, 

Trirmnis, beau-ftragt. In rr.ehreren G<:!sprächen wuroon die Fragen der Abgren­

zung de\A Skigebiete mit den Bergba.hnunternehmungen und den · betroffenen 

Gemeinden behandelt. Aufgrund von Vergleichsvarianten legte der Verbands­

vorstand das Vorge-hen in der weiteren Bearbeitung des regionalen Verkehrs­

konzeptes fest. An die Hand genommen wurde schliessl-ich auch die regionale 

Koordination der Golfplatzprojekte. 
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Nach wie vo\"' grc}sst~ Be<Jleutung misst dar \/e ;·bandsvorstand den Abk 1 ärungen 

zu, d i e im I·Hnblick auf die fileaHsien~nfJ dr~..- ~asis?.l''Scij-nHe$S~.mg ijbev- aine 

rech~sri~~ll'\lilßcoo ~-~:u.iptstras!!W vom [(anton ;;:u ' machen si nd. Anfragen an den 

Gemeindeverband :!!:ei gen immer "Iieder. dass verschiede nste Kreise in dieser 

Sache ein r ascher es Handel n erwarten. Zur Zeit wird ein Bev-icht über die 

UrnweTtverträgHchkeit der links- und der rechts rheinische n Ersch1icssungs­

varianten erarbeitet. Der Gemaindeverband hat daraufhin gewirkt, dass 

bezüglich der UliMeltvertd.iglichkeit für cfals Projekt der Umfahrung von Flims 

der gesamte Ausbal~ der S·trecke Reichan~u·FHms-Ilanz miteinbezogen wird. 

~lur dieses Vorg~h~n erl aub-t einen cb:jokti vcn Ve rgleich zwischen den Varian­

ten e ine 1A cH r0kten r e chtsrheinseben Vcrbint>~ung und d9r Umfahrung von Flims. 

Im \'!eiter~n ist bekannt . dazs S0H;ens des Kantons die r-1einwng besteht, dass 

bis z um Abschluss de r Umfahrung von Tr·Jn im J ahre 1995 für die Erschlies­

sung der Surselva kei n grösseres Stras$enprojekt in Angriff genomin~m tterden 

könne. 

Von Kur- und Ver!·<J:3ht~sdiiAektoren aus dem Tessin und der Surselva wurde am 

10. August 19138 zmhc;mden der ~egierungen dGr l<antone Graubtind~n und Tessin 

eine Resolution ve~~fe:sst, in welchgr der t'1int'>!rsi«::harre Ausbau ~r Strasse 

über clen l~!-m:nn·iell"pc"lSS g<l!forderl:. w·ird. Die Eingab~ wurd~ in Kopie a uch dem 

Gemeindeverband ~ugcstellt. Dies~s Anliegen entspricht einem nlten Postulat 

aus der Region . Seiner-ze-H:-. v;ar e·ln~ Arbeitsgt4 uppa " Pro Lucr.,mgn 11 i11 dieser 

Richtung tätig. Zudem ist das Ziel ~ines Wintersicheren lukmanierpasses 

auch Bestandteil des r egionalen Entvlicklungskonzeptes. l~uch in d~~n laufen­

den Plar.ungs<:~rb~iten vJ~l."d d ieses Anliegen mi'tborücksichtigt, wobei in den 

RealisiertmgsatH~i chten flir dio Verbes~erung d~r äuss~ren Erschliessung 

Prioritäten :1.:u set~en s~in v:erden. 

Die Krei spostdirektion C~1ur hat in Erg~;n;nmg zu BA.H~J 2000 ein Konzept 

POSTAUTO 2000 erarbaitt~t. Die Fahrp1an'<ommission, die 1;1us Vertretern aller 

Talschaften zusa\7•~~teng~set.z1; i s t. hnt das t(on.'-1:ept unter Ein':>e;wg der von den 

Gemeind~n eingegangenen Vorschl~gen bsr<lten. In einet" detaillierten Stel­

lungnahm~ wird dargelegt, wie die in der 1977 veröffentl i chten Gesamtver­

kehrskonzept;ion (GVK) postulier·te "angemassene verke hrliehe Erschliessung" 

bezüglich des strassengebundenen öffentlichen Verkehrs in der Region 

Surselva r ealisiert werden soll. Das bereinigte Konzept POSTAUTO 2000 wird 

zudem in der regionalen Richtplanung Eingang finden. 



7 

Die Projektstudie n0ilp1o;l1Schu1e Svlrse·~vm" konnte mit einem Kostenaufwand 

von F\A. 26'286. 70 abgerechn-et ~Jserden. Ueher das Entwicklungskonzept haben 

der Bund Fr. 14'400.-- und der l<anton Fr. 2'000.-- cm diese Arbeiten 

Beiträge geleistet. Das aus dieser Studie entstandene Projekt einer Han­

delsschule Surselva wird nun von der Schulträgerschaft (Stadt Ilan:z und 

Kaufmännischer Verein Chur) vteiterbearbeitet. Die Tätigkeiten sind darauf 

ausgerichtet, dass diese neue Schule auf das Schuljahr 1989/90 eröffnet 

werden kann. Seitens des Ge:neindeverbandes wurden Gespräche geführt übel~ 

die Festlegung des Einzugsgebietes für die kaufmännische Berufsschule. 

Anzustreben ist, dass das Einzugsgebiet gleich festgelegt wird wie füv- die 

bestehende Verkaufsschule. Das weiteren hat der Gemeindeverband ein Finan­

zierungskonzept für die Hcmdelsmittelschule vorgeschlagen, das in der Folge 

rlie Zustimmung des Stadtrates !lanz fand und von der Delegiertenversammlung 

gutgehcissen wurde. 

Nachdem die Delegiertenversa.mmlung am 11. Dezember 1987 einen Kredit von 

F\1
• 22'000.-- für eine Projektstudie über die "~arso~ng dP.r l!ebgten in 

dor s~lt"S1;l)lVC1(1 g~sprochen hat., nahm die dafür eingeset;:o;te Arbeitsgruppe 

"ßetagtcnkom::epe' ihre Tätigkeit auf. In einer ev-sten Ph<:'lse geht es darum, 

durch Verwendung von bereits vorh~nd9nen Dnten und zusätzlichen Erhebungen 

den Jst-Zustrnnd und die EntNicklungsmöglichkaiten -ln folgenden B9reichen zu 

beschreioon: 

- der Bedarf der Betagten 

die Situation in d.on /.\H;0rs- und Pfl~;gehe'imen in der Surselva 

- die SPITEX-Dümsto ·1n dm~ Surselva 

- r~odelle und Erf'i'.hrung0n in vor!nchieden~m !<c:mton.-an 

-- die demografisch~ Situation und deren Fort::;chreibung. 

Die Arbeitsgruppe h~t die Aufgäben auf verschiedens Untergruppen, zu denen 

weitere Leute aus der Region mit eins.chläi.gigen l<enntnissen beigezogen 

worden sind, aufgeteilt. Die Erhebungen wurden im Berichtsjahr abgeschlos­

sen und die A.us\•Jertungan liegen im l::ntvn..erf vor-. Obwohl mit dieser Projekt­

studie letztlich Massnah~n, die im geltenden Entwicklungskonzept vorge­

sehen sind, für die Umsetzung l<onkretisiert \'JEH~o'en sollen, lehnten Bund und 

Kanton im jetzigen Zeitung Beitragsleistunggn ab. 

fortgesetzt werden konnten die A.bklärungen über die !;;fasserversorgung im 

Raume Gn~dD. Am 26. Februar 1988 orientierte die Professur für Siedlungs-
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wasser-Wirtschaft. der ETI-1-Zürich über die Ergebnisse und Schlussfolgerungen 

der im Somnter 1986 durchgeführten Diplomarbeiten. Im Anschluss an die 

Diskussion beschlossen die anwesenden Gemeindevertreter, dass die seiner­

zeit eingesetzte Arbeitsgruppe das Problem der Wasservel~sorgung im Raume 

Gruob weiterverfolgen sol 1. In der Folge wurde im Rahmen eines Pflichten­

heftes ein Arbeits- und 2eitprogramm für eine Projektstudie über Möglich­

keiten der Gruppenwasserversorgung Gruob und umgebung erarbeitet. Für die 

Studie wird mit Kosten von Fr. 70'000.-- gerechnet. Aufgrund des vorge­

legten Kostenverteilers haben folgende Gemeinden die Mitarbeit zugesagt: 

Castrisch, Ilanz, ladir, Luven, Ruschein, Schluein, Sehnaus und Sevgein. 

b) Entwiclklungsförd2n.mg 

InvestitionsMl-fekredite wurden an sechs Projekte mit einem Gesamtbetrag 

von Fr. 1'412'000.-- abschliessend zugesichert. Bis Ende 1988 sind damit an 

74 Projekte Investitionshilfekredite von total Fr. 30'628'342.-- ausgerich­

tet worden. Die nachfolgend~ Tabelle gibt Auskunft über die 1988 definitiv 

zugesich9rten Investitionshilfekredite. 

Tabelle: Zugesicherte Investitionshilfekredite 1988 

Träger/Projekt 

Stadt Ilanz 

Investitions­
volumen 

Fr. 

- Sanierung Schulanlage 2'255'590.--
Gerneirv.fe Versam 

- Erwerb Liegenschaft mit Laden 501 '888.--
Gemeinde Valendas 
- Erwerb Liegenschaft mit Laden und Wohnhaus 525'000.-­
Gemeinde Breil/3rigels 
- Lawinenverbauung Platta Lingua 730'000.--
Gemeinde Pitasch 
- Mehrzweckgebäude 2'626'000.--
Gemeinde Breil/Brigels 
- Kanalisations-Verbindungsleitung 1'400'000.--

T o t a 1 1988 8'038'478.--

Tot a 1 1977-1987 184'143'930,--

T o t a 1 1977-1988 192' 183'126. --

Investitionshilfe 
Laufzeit 

in Fr. in% in Jahren 

374'000.-- 16,6 20 

83'000.-- 16,5 15 

61'000.-- 11,6 15 

114 '000. -- 15,6 20 

500'000.-- 19,0 20 

280'000.-- 20,0 18 

, '412'000.--

29'216'342.--

30'628'342.--
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Den Vorschlag der Bergregion Thun-Innertport für einen gemeinsamen Antrag 

der !HG-Regionen zur teilweisen Aufteilung des Investitionshilfe fonds auf 

die Regionen hat der Verbandsvorstand nicht unterstützt. Die b·isherigen 

Erfahrungen ze·igen, dass jede Art von Tranchenlösung letztlich den bedarfs­

gerechten Mitteleinsatz erschweren, wenn nicht gar· verhindern. Verbessenm­

gen ilm !nw.en·ttit.ic-nsMlfsvollz~g wärP-n jedoch anzustreben. Zu diskutieren 

sind folgend~ ~~öglichkeiten: 

- Die Kantone entscheid~n auf' Antrag der Regionen über die Gew~hrung von 

IH-Krediten bis zu einom oostimmten Detrilg in eigener l<ompetenz. 

- Für finanzseinlache Gemeinden, die Schwierigkei·ten mit der Realisierung 

von Kleinprojekten haben, sol 'lten sogemmnte Sammclprojekte, also das 

Zusammenfassen mehrerer l(leinprojekte zu einem Förderungspaket, zugelas­

sen werden. 

Schliesslich wäre zu prüfen, ob den Regionen nicht für die Unterstützung 

von ~leinstprojekten a-fonds-perdu-Beitr~ge zur Verfügung gestellt werden 

könnten. 

Xm Rahm~n e·iner ßedürfnis"bklärung der Zllständigsn Bundesinstanz zu einem 

Aus- tmrl Weit.elrbii1~.m!21sk«m:l':ept fUr IHG-R~ionen WIJrde auch der Gemeindever­

band in ein~ ßefragu11g mitcinbazogen. Im ~linbl id< auf die Ueberarbeitung 

der Ent\'tid<lungskonzepte ~~e\bsichtigt cl~r Bund, für Regionalsekretäre wie 

~uch für rHtglieder von r~ionalen Behörden Aur.- un<:l He·lte rbildungsmöglich­

keiten anzubieten. 

In den ~egion'llalfonds wurden Fr. 42'488. -- einbezahlt. Davon sind Fr. 

10'000.-- ?.:weckg~blJnden einbe::r.t!',hlt worden als St:::-.rthilfe fi.ir die Handels­

mittelschule Surselva. Der Regionalfond~ ~rreicht per 31. Dezember 1988 

einen Stand von Fr. 214'937.t:.5. Sei t der GriJUldung cles Regionalfonds wurden 

gesamthaft Fr. 17'065.50 i'\usb~z~h1t. 

Anlässlich ein~r l(onfe r e n:o.:, zu der das Eidgenössische t·1ilitärdepartement 

eingeladen ha~t, wi.1rd.e über d:<'ls Projekt CCO~!'EIUO IU diskutiert. Bei KOSERIO 

II! hanrlelt ~s sich um eine l<oordinationsgrv.p):)9 de5 EMD zur Erhaltung von 

Arbeitsplätzen im Berggebiet. Veranlassung für diese Aktivitäten waren 

Reorganisationen im Festungswachkorps, in der Verpflegt.mgsorganisation und 

·in der Arl'l'.eeapotheke, welche Verluste von Arbeitsplilitzen im Berggebiet zur 
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Folge hatten. Miteingeschlossen . sind Fragen utn die Möglichkeiten des EMD 

für die Arbeitsvergabe ins Berggebiet. Bis Ende 1989 sind von KOBERIO III 

Ergebnisse und allenfalls Entscheide zu erwarten. 

Für die Bearbeitung der Initi~tive zur Schaffung eines regionalen Amtsb1at~ 

t~s wurde bei den Gemeinden eine Umfrage durchgeführt. Aufgrund der Umfra­

geergebnisse wie auch weiterer Abklärungen gelangte der Ve,~bandsvorstand 

zum Schluss, dass eine Herausgabe eines regionalen Amtsblattes durch den 

Gemeindeverband nicht anzustreben ist. In der Folge wurde 1n Gesprächen mit 

interessierten Kreisen eine Lösung gesucht, mit der auf anderem Wege das 

Begehren dar In·it1anten erfüllt werden könnte. Da mit einem regionalen 

Amtsblatt eine nicht unbeachtl1che Konkurrenz auf dem Inseratenmal~kt zu 

erwarten ist, war insbesondere d;,u~auf zu achten, dass nicht die bestehende 

regionale Presse gefährdet wird. Im weiteren soll das regionale Amtsblatt 

zweisprachig sein und die Redaktion sowie die Produktion müssen in der 

Region erfolgen. Im Rahmen von Vel"'handlungen mit den Verlegern der Zeitun­

gen "Gasetta Rcmontscha" und "Casa Paterna" konnte schliesslich ein Konzept 

für die Raalisierung eines regionalen Amtsblattes festgelegt werdan. Die 

Region soll arn Ertrag aus dem regionalen Amtsblatt durch einen jährlichen 

Beitrag an den C''ll&meindeverband partizipieren. Inbezug auf die Gestaltung 

und Konzeption sowie die Festlegung des Abonnementspreises soll den Gemein­

den, vertreten durch den Gem9indeverband, von den Verlegern ein r,Htsprache­

recht eingeräumt werden. Mit der Zustimmung der Delegiertenversammlung vom 

16. Dezember 1983 ist die Grundlage für die Re&1isierung des regionalen 

Amtsblattes gescha.ffen wordan. 

Auf Interesse stösst in~er wieder die Frage der ~~glichkeiten von t~ner­

werbskomb·jnattiornm im Berggebiet. Nachdem vorgesehen ist. dass auch die 

eigentliche t.Jaldpflege durch Bundesbeiträge unterstützt werden soll und 

Erhebungen zeigen, dass weite T ei 1 e der Bergwä 1 der wegen feh 1 ender Wirt­

schaftlichkeit nicht oder zu wenig gepflegt ' werden, wäre zu prüfen, ob 

nicht neben der Holzernte in Zukunft auch die Waldpflege eine Erwerbsmög­

lichkeit im Berggebiet darstellen könnte. Die organisatorischen Voraus­

setzungen dafür sind in den einzelnen Talschaften der Surselva recht 

unterschiedlich. Im Rahmen der Ueberarbeitung des Entwicklungskonzeptes 

wäre deshalb abzuklären, inwieweit seitens der Forstwirtschaft das Inter­

esse und die t~lichkeit bestehen, durch Tätigkeiten im Wald in Erwerbsk~n­

bination zusätzliche Arbeitsplätze anzubieten. 



Die Gemeinde Disantis ist als eine dar zwölf Gemeinden für ch.15 PTT-Projekt 

e'K~.:!f!>iW.mrtik&t.iO-ns-No~~nge.-;l!eiiitd~:n der Sch~eizr11 .,.usg.awählt \'torclen. r,fit dem am 

10. November 1988 gegründeten Verein "TelecOJnmunica;l:'iun Surselva Di s entü;/ 

~·lust€nA" ist. die Trägerschaft auch regfona'l breit abgestützt worda n. Die 

sich mit der Informatik und der Tel ekontmuni!{~tion anbahnende ~ntwicklung 

wird für die Zukunft von Gesellschaft und Wirtschaft von grösste 1" Bedeutung 

sein. Es ste llt deshalb eine einmalige Chance dar, bei dem zu er11m.rtenden 

Entwicklungssl)rung von Anfang an dabei zu sein. Neben der f<"titwirkung in der 

Träggrschnft ist der ~~ihdeverband bei den Projekten "Regionalwirt­

schaft", " Berufs- und Lehr·stelleninfor.11ation" sowie "Viehmarkt" direkt 

beteiligt. 

~leue Techno1ogien mZ'!chen es möglich, Arbeitsplätze räumlich zu de~entrali~ 

sieren. S~tellit~nhtl~~s stellen eine Alternative zu isolierter Teleheimar­

beit dar. Diese Form der Dezentralisierung ist eine Chance für Berg- und 

Randgebiete. Das G.oogr~fische Ins·t itut ETH, der Lehrstuhl für Arbeits- und 

Organisationspsychologie Eni, die G-eme'inde Sumvitg, die Fernmeldedirektion 

Chur, die firm~ Condrmu SA sowie der G~mgindeverband Surselva grüncl!Zlten ~m 

24. Oktober 1988 den Verein "Snte1litenbüros Surselva". Dar Verein bezweckt 

die Erarooitung von ~'iodellen zur ArbsitsbQschaffung für d~s Berggebiet und 

öko 1 ogi sch 51 ruwo 11 e Si ad1 ungsstrukturen zu fördern. Zucle:n st~~ebt de~' 

Vsv-ein ein~ Verbess eru:ng d~t~ Rnhmgnbedingungen für Sat.~l Htel."<b{kos 0\n. 

indem er sich für Telematik-Ausbildungsmöglichkeiten und für die Einführung 

von distälm::unnbhängiQ:en Gßi;';Uhre n f{lr· Datentransfer· in öffentlichen Netzen 

einsetzt. 

In de n e rste n ZtK'l-1 e~tt-·i ebsjahn:m ist auf der r~eg"ional clep'.JIYi e Piaun Gt~ond 

ein VolurneT/'1 von 28'000 m3 eing-eba.ut worden. Die et'ste Deponieetappe 

beinhaltet ein AuffOllvolumen von 140'000 rn3 und ist gernäss Projekt für die 

Dauer von zehn JC'lhr.en g~p 1 ant worden. Die gesamte Abf~ 11 !'_enge ist von 

9'800 t im Jahre 1987 C\Uf 11'500 t im Jahre 1988 überdurchschnittlich 

angestiegen. Wie im Vorjahr ist diese Zunahme auf zusätzliche 

Direktanlieferungen (Sparrgut. t,1uldengut, Bauschutt usw.) zurückzuführen. 

Ein wesent 1i eher Tei 1 der direkt 2\nge lieferten Abfä 11 e besteht aus 

Inertstoffen. Bei den Inertstoffen handelt es sich um Abfälle. die 11ur 
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geri nge Antei le an organischem Material enthalten. Der Anteil der 

Sch~dstoff~ ist s o gering , dass bei eine r Deponie keine wesentlichen 

Schadstoffe e-.ustt~et.en können. Diese Inertstoffe müssten deshalb nicht 

unbeding·t auf eine Deponie gebracht werden, die den Anforderungen für die 

Abl agerung von Siedlungsabfällen genügt. Zudem könnten Teile dieser Inert­

stoffe , nicht zul e tzt auch Ant eile aus dem B<w schutt, dem RecycHng zuge­

f ührt werden . Um das RecycHng oder das separat e Deponie ren solcher Stoffe 

z u ;~eaHsieren. müssten diese am Ort der Entstehung oder auf einem Sammel­

platz getre nnt werden. Das in Beratung stehende kantonale Gesetz über die 

Abfa 11 bewi rts chaftung wird die rechtliehe Grundl co.ge geben. um s o 1 ehe im 

Interesse der Umwelt 1 iegenden l-1assnmhmen durchzuf ühr e n . 

Tabelle: Abfallbase1t1gunnsstatist1k 1985-1988 

StarM'daten 

Bediente Gemeinden 
Einwohner 
Einwohner-Einheiten 
Gebäudevers i cherungsv.terte 
Fahrleistung 
Gesammelte Kehrichtmenge 
Gesamte Abfa 11menge 
A ltg las-l~iedervnrwertung 
A ltpapier·-Sanmlungen 
Betriebsstunden Verdichter 
Betriebsstunden Pneulader 

Le istungsdaten 

Keh!"i chtmenge je E 1 nwohner 
Kehrichtmenge je E-Einhe1t 
Kehricht je 100'000 Fr. GV-Wert 
Gesanmelter Kehricht je km 
VerdichtetGr Kehricht je Bh 

Gesnmte und spezifische Kosten 

Sanmeldienst 
Deponiebetrieb 
Gesamtkosten 
Sammeldienst je E-E 
Deponiekosten je E-E 
Gesamtkosten je E-E 
Sammeldienstkosten je t 
Deponiekosten ,je t 
Gesamtkosten je t 
Gesamtkosten je 100'000 Fr. GV-Wert 
Sammeldienstkosten je km 

Masseinheit 
einheit 

E 
E-E 

1'000 Fr. 
km 
t 
t 
t 
t 
Bh 
Bh 

kg/E 
kg/E-E 

kg/Fr. 105 

kg/km 
t/Bh 

Fr. 
Fr. 
Fr. 

Fr./E-E 
Fr·./E- E 
Fr./E-E 
Fr./t 
Fr./t 
Fr./t 

Fr. 
F1·./km 

1985 

46 
19'889 
30'700 

2'957'827 
84'457 
7'500 
8'500 

380 
133 

1'120 

377.1 
244.3 
253.6 
88.8 
7.6 

652'227.85 
222'052.60 
874'280.45 

21.25 
7.23 

28.48 
86.96 
26.12 

102.86 
29. 56 
7.72 

'') bereinigt um ausserordent liehe Ahschreibt.mg des Pneu Iaders bz1.-. 

8 e t r 1 e b s j a h r 

1986 1987 1988 

46 46 46 
19'741 19'721 19'708 
31'400 31 '500 32'000 

3'076'890 3'567'209 3'694'099 
86'831 83'075 83'044 
8'000 8'350 8'600 
8'850 9'800 11'500 

420 480 513 
271 383 299 
960 822 887 
233 760 555 

405.2 423.4 436.4 
254.9 265.1 268.9 
260.0 234.0 232.8 
92.1 100.5 103.6 
7.4 6.2 7.9 

650'206.95 671'131.10 685'379.05 
290'606.75 261'830. 10*) 282'044.80*) 
980'813.70 932'961.20 967'423.85 

20.71 21.30 21.42 
9.25 8.31 8.81 

29,96 29. 61 30.23 
81.28 80.37 79.69 
32.84 26. 71 24.53 

106.31 95.20 84.12 
30.58 26.16 26.19 
7.49 8.08 8.25 

des Kehrichtverdichters 



13 

Die gesa.mmelte Kehrichtmenge je Einwohner-Einheit (E-E) ist von 265.1 kg j e 

E-E auf 268.8 kg/E-E angewachsen. ~ei der Wiederverwer~lng von Alt.gl~s und 

A11;p~ier i st festzustellen, dass d·ie der Wiederverwertung zugeführte 

Altglasmenge von 480 t auf 513 t zugenommen hat. Heute stehen der Bsvölke­

rung in den 46 Gemeindem des Einzugsgeb·ietes der t~egiono:den Ab·fallbesei t i ­

gung nicht weniger als 85 Altglasmulden f i.ir die Glasrüclcgaoo zur Verfl.igung. 

D1e Anschaffungs kosten für diese Glasmulden bel aufen sich auf rund Fr·. 

100'000.--. Auch in diesem Ber eich zeigt es sich, dass die dünne Besi edl ung 

bedeutende M~hraufwendungen mit sich br·fngt, werden doch im Durchschnitt je 

Glasmulde lediglich 230 Einwohner erfasst. Rückläufig \<1<'\ren hingegen die 

Altpapiersammlungen, obwohl diese vom G3meindeverband mit namhaften Beiträ­

gen unterstützt werden. Die Menge des für die Uiederverwertung gesammelten 

Altpapiers ist im wesentlichen von der Motivation der Lehrerschaft abhän­

gig, solche Sa.mmelaktionen mit: den Schülern durchzuführen. Gut bewäihrt hat 

sich im weiteren die Sl:.l.rnmelstelle auf der Regionaldeponie für Altmetall. 

Das hier von den Gemeinden und von Privaten angelieferte Altmetall wird von 

eingm Altstoffhändler der Wiederverwertung zugeführt. Völlig unbefriedigend 

ist die Situation bei der \.Jiederverwertung organischer Abfälle. Nach wie 

vor werden Unmengen von organischen Abfällen aus Garten, Rasenschnitte usw. 

der Kehrichtabfuhr mitgegeben. 

Der G:m\ihrensatz konnte unverändert auf 0,25 Promille belassen werden. Vom 

Gemeindeverband \·turde das Inkasso der Kehrichtgebühren wie im Vorjahr in 36 

G~meinden direkt vorgenommen. Es wurden 4'642 (Vorjahr 4 ' 452) VESR-Fakturen 

erstellt und versandt. Die bisherige Rechnungstellung für Kehrichtgebühren 

erfolgte im Rahmen eines Vertrages mit der REZAG AG, Chur. Im Jahre 1987 

musste das Computerprogramm kurzfristig neu erstellt werden. Diese Aufgabe 

wurde von der IBACOM REZAG AG ausgeführt. Im Zusammenhang mit der 

Heuprogrammierung wurde auch ein neuer Rahmenvertrag abgeschlossen, i n 

w9l~hern unter anderem auch eine Tarifanpassung von 20 Prozent vereinbart 

worden ist. . Der neue Vertrag wurde mit der IBACOM STANDARD AG, Chur, 

abgeschloss~n . 



Lr:tr..<!S 
Kehri ch·cg'8bühron 
- Gemeinden 
- Pr·ivate 
Dsp0nieg~bühren 

[luf1·1~9. 

Kehricht~H1rr.m9ld ·!e n:;1; 

- Abfuhr gemäss VE'!rtr c::g 
- Transpot·tkostemmtsch~\digung an <*.71-a"lrv..:lc;; 

Deponieb3trieb 
- Personalkosten 
- Sachauf1~and 

- Abschreibung 
- Abschre ibung Kehrichtverdichter 

Organisation und Ven1altung 

- Verwaltung und allgemein~ Unkosten 

- Auf~~andungen EDV 

Wiederverwartung 

- Altp3pier 

- Altgl as 

Rückstellung Regionaldeponie 

14 

Fr. 

594'975.80 
515'066.65 

638' 11 1.05 
3'558.80 

69'874.75 
74'187.10 
80'000.--

?00'000.--

51'206.25 
10'475.90 

23'618.50 
30'206.35 

Ausgaben 
Fr. 

6<11'679.35 

424'051.85 

61'682. 15 

53'824.05 

132'921.25 

1'314'169.95 

Einnahmen 

Fr. 

1'210'042.45 
104'127. 50 

1'314'169. 95 
~~========c.====:::::-:!::1=====:========== 

fiir die neu zu erstell ende i!Mf.n.hvt (Abzwei gung ~<antonsstrasse-B&hnüber·­

gang) , Hir t·t~lche dem Gsm.ai ndeverbnnd von der G~meinde Schn~us die Bauherr­

schr.~f"G ü~rtragen worden ·ist, \·Jurden d i e V~rrnessungsarbeiten ausgefi.ihrt und 

d0s Pv-ojekt ausgearbeitet . Gs~äss Kostens chätzung ist f{Jr dets bereinigte 

Projekt mit 0·ine:11 Atrfw<:md von Fr. 971 '000.-- zu r echnen. Das Pro,jekt wurd~ 

'iin engeV' Zus&.rr.menarbei t mit dem kantonalen Ti4'1!fbauar.rt sotti e mit den betei­

ligten Firrn~n M. ~fl.ont~lt.a & Sohn un-d r:leton V<:.\1 r~u lin AG ausg~arb-aitet . 

AnHizslich eine r Sitzung 'Jcm 19. April 1983 II!Urde dann allerdings von den 

dass eine Beteiligung am Ausbau dieser 

Zufahrtsstrass~ aus l<ostengrijnden nicht mijgl ich sei. Der Vorstand 

ori~ntierte die Regier ung über d i ese Situn\ticn rn·i t der g l eichzeitigen 

Festst0llung, dass der Gemeindeve r band tmte\~ diesen Umstänc!~n ni cht in det~ 

Lage 5ei , d i e At~sweitun~ der t<antonsstr asse und die Zufahv-tsstrasse zu 
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erstellen. Die Bereitschaft des Gemeindeverbandes bestehe jedoch nach wie 

vor . sich in einem angemesse~n Rahmen an der Realisierung dieses Projektes 

zu bBteiligen. So hat de1~ Ve rba ndsvorstand ?.JJ1 19. August 1988 beschlossen, 

fi.k die vom Bundesamt 

Rodungsbewilligung das 

vorsc hussweise zu 1Gisten. 

f ür Forstwese n und La ndschaftsschutz e\"'teilte 

verlangte Forstde positum von Fr. 9'780.--

Im weiteren ist mit der GE!{r.:eind:l IT).ucun ei n~ Vev·einbarung getroffen worden, 

mit welchet~ d·ie G2meinde d ie ß~.uhei~rsch<:tft i,ib2-r die 'Hillksr51ainische Bswuh­

nm:g ei n!lch 1-i ess 1i eh Sohl c»ns i chenmg i t>~ ß9r 0 i cn der Rh3·i nbrückc in Sa 1 nvras 

dem Gemeindeve rband üo~rtr&gt.. D·i f.l Renl i nionmg ciie§CS i'luhrp•~ojektes ist 

nach den UnwettGrschäclen 1987 vordringl"lch gsworden. Di~ Projektierung 

dieses t~uhrs einschliossiich d·le ß\ri.icrtoos<AnieTU!r%9 Nurde dem Ingrmieurbüro 

Bäi.nziger+~~öppel+ßdindl i, r-1nienfeld, in t~uftrag g~geben. Gernäs s Kosten­

schätzung des Ingsni eud~üros ist für die Bewuhrung n~i t Fr. 600' 000. -- und 

für die Brückens<'!nierung mit Fr. 300'000.-- zu r achnen. Die Delegiertenver­

sammlung hat C'\!!1 17. ~1uni 1988 diGse Krooito bet·tilHgt. Vorgesehen w1\'lr die 

Ausführung dieser At·b~iten bei Tieft<~asserstand im Herbst und Hin-ter 1988/39. 

Nachdem die Sohlensicherung ·im Zusor,mmen!vmg mit don seinerzeitigen l{i.gs ent­

nahmen steht, ve r anlasste das kantonale Flussb~uamt, dass diese Sohlen­

sicherung durch die private Kiesfirma vorgenomntsn \'lird. Aus rechtl·ichen 

Gründen rnussto die Bauherrschaft auch für diese Arbeiten vom fhm<litr.dGvEw­

band übernommen werden, wobei die Bauaufsicht einem örtlichen Ingen)eurbüro 

übertragen vJurde. Die mit d·i0sem \/ol"'gehen verurs&'l.chten Verzögerungen ha.ben 

zur Folge, dass das \~uhrpro,jekt und die Brückensanierung erst in der 

nächsten Tiefwasserperiod~ F.lb Narbst 1989 au~geführt werden kann. 

Entlang der im Polenweg verlegten Transportleitung des Deponiesickerwassers 

machten sich im Verlaufe des letzten Jahres zwei Rutschzonen bemerkbar. Die 

eine Rutschzone befi n&~·t sieh im Bere i eh de;~ ICo ntro 11 schä,chte ~<S 26/27. 

Diese Rutschung beschr~nkt sich <'>l'-f ~in~n verhältnismässig eng begrenzten 

Raum. Die Geländeverschiebungen beg&nnen hier anläss1ich der Hochwasser­

ereignisse 1987 und gef&.hrden di e Funktion~tlichtigkeit der Transportleitw1g 

unmittelbar . Die andere Rutschzone befindet sich im Bereich der t<ontroll­

schächte KS 19-23. Die Verschiebunge n verlaufen hier nur mässig rasch und 

erstrecken sich über ein grösseres Gebiet und höchst\'lahrscheinHch hangauf-
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wärts. Verschiedene Abklärungen J:eigten, dass ein Projekt f ür die Sanierung 

der Rutschzonen zur Gewährleistung des Abflusses des Depo ni esickerwassers 

und zur Sich~rung des Polenweges erarbeitet werden muss. Neben geologischen 

Untersuchungen sind Bohrungen erforderlich, wofür gesamthaft mit Kosten von 

Fr. 94' 000.-- zu rechne n ist. Im Gerichtsjahr sind die Arbeite n soweit 

gediehen, dass die Arbeiten für die Sanierung im Bereich d~r Kontroll­

schächte KS 26/27 ausgeschrieben und vtnrgeben we\Aden konnten. 

Vom "Hilfskomitee Unwetterschäden Graubüntl~n 19871
' ist dem ~meind~werband 

ein Betrag von Fr. 250' 000. -- <~.ls Vorschuss7.:ah 1 tmg i'\US Spendenge 1 dern der 

GlUckskette zur Finnn:tierung der Aufriium- uncl ?IHedcrinst.andstellungsarbei­

ten zur Verfügung gestellt worden. Dieses Darlehen wird für die Baufinan­

zierung der Um1etterschäden eingesetz-t. 

Für die Deponiegasentsorgung lmd tHedergestaltung ~r Regionaldeponie Val 

Casti ist unter r-,itwirkung der Gemeinds S~gogn und des Kantons das Projekt 

ausgearbeitet worden. Es wird rnit Kosten von Fr. 200'000.-- gerechnet, 

wofür die Delegiertenversammlung am 17. Juni 1988 den Kredit freigegeben 

hat. Am 11. November 1988 konnte auf der Regionaldeponie Val Casti die 

Abf~ckelungsanlage in Betrieb genommGn werden. Die Rekultivierungsarbeiten 

sind ebenfalls weitgehend ausgeführt, wobei witterungsbßdingt die 

Begrünungsarbeiten auf das Frühjahr 1989 verschoben werdgn mussten. 

Im zehnten Betriebsjahr und mit 8'500 Betriebsstunden musste auf Ende Juli 

1988 der Kehrichtverdichter ersetzt werden. Trotz der starken Be~nspruchung 

\'Iaren bis dahin dank der guten Pflege und Wartung keine kostspieligen 

Revisionstt.rbeiten auszuführen. Eine Evaluation hat gezeigt, dass mit dem 

Kehrichtverdichter "VOLVO BM Modell L 160" eine geeignete und preisgünstig 

of ferierte Maschine angeschafft werden kann. Nach Eintausch des alten 

Verdicht ers betrug der Nettopreis des voll~tändig ausgerüsteten Kehricht­

verdichters Fr. 323'400.--. 



Pro.i~!5! Abfallbeseitig);illg 
Bilanz-Saldoper 01.01.1988 
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Plaun Grond: Projektierung Zufahrt und Be1-1Uhrung, Stollen­
material, Sch1ebetor, Beitrag Bahnübergang, Scindierbohrungsn, 
Unwetterschäden, Bauleitung, Bauzinsen, Anschlussgebühren 

Val Casti: Wiedergestaltung und Rekultivierung, Deponiegas­
entt;orgung 

./. Subventions-Teilzahlungen 

./. Beiträge an Unwetterschäden 

./. Rückerstattungen Val Casti 

./. Abschreibungsn 

Bilanz-Saldoper 31.12.1988 

Kehrichtverdichter 
Bilanz-Saldo per 01.01.1988 
Ersatzbeschaffung 

./. Abschreibungen 

Bilanz-Saldoper 31.12.1988 

Pneulader 
Bilanz··Saldo per 31.12.1988 

Fr. 

2 I 132 I 960 • 70 

237'994.85 

127'528.15 

2'498'483.70 
287'767.--
270'370.--

9'350.--
80'000.--

1.--

323'400.--

323'401.--
200'000.--

Fr. 

1'850 '996. 70 

123'401.--

1.--

1 '974'398.70 

Aufgrund eines vom A.mt fi.h~ Umweltschutz Graubünden festgelegten 

~Jnt..ersud1'tm~s~:ro9'.1"a.l'i!mes werden regelmässig sowohl das Oeponiesickerwasser, 

das Grundwasser aus dem Areal der Regionaldeponie Plaun Grond, die Quelle 

für die l·Ja.sserversorgung sowie das Rheinwasser kontrolliert. Gemäss den 

bisher durchgeführten Untersuchungen liegen die Stoffwerte des 

Deponiesickerwasser unterhalb der Grenzwerte der Eidgenössischen Verordnung 

über Abwassereinleitungen. Auch die übrigen Wasseruntersuchungen gaben zu 

keinen Beanstandungen Anlass. 
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Gernäss geltendem Transportvertrag ist für die seit 1979 im Einsatz 

stehenden Kehrichtfahrzeuge eine Vertrags- und Amortisationsdauer von zehn 

Jahren festgelegt. Nach Ablauf dieser Zeit ist unter den · Parteien zu 

vereinbaren, ob, wenn der Zustand des Fahrzeuges dies erfordert, eine 

Revision des Fahrzeuges oder ein Ersatz erfolgen soll. Nachdem das 

Kehrichtfahrzeug I einen Kilometerstand von über 350'000 km aufweist, 

leitete der Verbandsvorstand die Abklärungen über eine mögliche 

Ersatzbeschaffung ein. Eine Ersatzbeschaffung wäre insofern sinnvoll, als 

damit die Möglichkeit wahrgenommen werden könnte, ein grösseres Fahrzeug 

mit 19 m3 Inhalt einzusetzen. Mit einem grösseren Fahrzeug wäre es vor 

allem über die weiten Distanzen nach Tujetsch und Disentis möglich, mit 

weniger Fuhren auszukommen. 

d) Musikschule 

Mit 1 '004 Schülern war die Zahl der Musikschüler im Schuljahr 1987/88 

gegenüber dem Vorjahr (1'020) leicht rückläufig. Seit vier Jahren wiedorum 

erstmals zugenommen hat die Zahl der Schüler des Grundkurses. Daraus kann 

geschlossen werden, dass das Interesse an den Angeboten der t-1usikschule 

nach wie vor gross ist und in nächster Zeit mit gleichbleibenden, wenn 

nicht gar mit leicht steigenden Schülerzahlen gerechnet werden kann. 

Tabelle: Entwicklung der Schülerzahlen nach Instrumenten 

Instrument 1982/83 1983/84 1984/85 1985/86 1986/87 1987/88 

Grundkurs 368 382 399 392 392 413 
Sopran-/Altblockflöte 47 46 54 55 57 47 
~erflöte 14 9 10 11 12 15 
Klarinette 12 10 10 9 9 15 
Gitarre 40 40 38 42 42 35 
Violine (Cello) 11 11 15(1) 17(3) 19(5) 19(1) 
Handorgel 79 86 110 119 103 97 
Elektr. Orgel 23 36 39 
Kirchenorgel 6 8 7 . 11 
Klavier 146 147 166 160 177 170 
Blechinstrumente 49 47 47 66 98 97 
Trartne1 37 57 62 52 59 39 
Gesang 2 4 6 6 

T o t a 1 803 835 920 961 1020 1004 
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Das bestehende Ergäruwngsangebot für "Ensemblespiel" und "Brass-Band" \'lurde 

um d·ie i'v".öglichkeit, in einer Tambourengruppe mitzuwirken, erweitert. Das 

Ensemblespiel und die ßrass.,-Band konnten wegen zuwenig Anrn<91dungen noch 

nicht ;~eaHsiert. werden. Hingegen absolvierten 15 Tambouren aus der Foppa 

und aus dem Lugnez 15 Doppellektionen in der Tambourengruppe und beendeten 

das Schuljahr mH:. einem erfo1~w·eichen f(onzert. Un1 die Id.ee des Ergänzungs­

angebotes zu fördern und die Schüler für die Anmeldung auf das Schuljahr 

1988/89 zu motivieren, v;urde als Ersatz fijr die ausgefallene Brass-Band­

Ausbildung mit sämtlichen Bläsergruppen ein gemeinsal~S Jahreskonzert vor­

bereitet und in den Gemeinden Disen'tis. Lumbrein und Trin aufgeführt. Das 

Ensemblespiel fand besondere Berücksicht·lgung im Sommerlager, das mit 18 

kindern im Rahmen das vierten "Festivals da1 la musica rornontscha" in 

Disentis vom 10. bis 15. August 1987 organisiert worden ist. An der 

Delegiertenversammlung vom 17. Juni 1933 in Rueun, anlässlich welcher die 

Erhöhung der Gen-.eindebeiträge an die Musikschule beschlossen worden ist, 

demonstrierten Schülergruppen und Solisten durch das Vorspielen verschie­

denster t4usikstücke den mehrjährigen Aufbau des Musikunterrichts. Am 19. 

Juli 1988 nahm eine Gruppe t~usikschüler am Festumzug zur Eröffnung des 

"Museum Regiunal Surselva" in Ilanz teil. 

Der Selbstkostendeckungsgrad hat sich nur wenig verändert. So konnten mit 

den Kursgeldern 89,4 (Vorjahr 87,4) Prozent der Unterrichtskosten (Lehrer­

gehälter einschliesslich Sozialleistungen und Reisespesen) und 74,9 {74,9) 

Prozent der Gesamtausgaben gedeckt werden. Die mit den Kursgeldern unge­

deckten Aufwendungen von Fr. 106'756.65 (Fr. 109'221.30) vJurden finanziert 

durch Beiträge des Kantons und der Gemeinden, die Leistungen der Pro Juven­

tute-Bezirke an Schulgeldermässigungen von 81 (62) Schülern sowie durch 

Spenden der Stadt Opfikon und der Ernst Göhner-Stiftung. Die Stadt Opfikon 

unterstützt die Musikschule bereits seit m9hreren Jahren. Am 08. August 

1987 fand in Disentis ein Zusannnentreffen mit dem Stadtrat von Opfikon 

statt. In der Kapelle von Mompe-Medel wurde das Wirken der Musikschule mit 

Darbietungen von Schülern vorgestellt. 

Oie 71 (77) Lehrkräfte unterrichteten je Woche 327.25 {337.25) Stunden in 

den verschiedenen Musikfächern. Es erteilten 34 (35) Lehrer Grundkursunter­

richt und 50 (60) Lehrer Instrumentalunterricht. Den aus 39 (41) Gemeinden 

der Surselva kommenden Schülern wurden dezentralisiert in 33 (28) Orten 

Grundkurs und in 27 (22) Orten Instrumentalunterricht angeboten. 
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Tabelle: Schülerstatistik 1007/88, Anzahl Schüler nach InstrUmenten und Gemeinden 

ANZAHL S C H U E L E R 

Kla- Gi- Vio- Kir- Tam-
Gemeinde Grund- SBF/ QJer- ri- tar- line/ Hand- Elekt. chen- Kla- Blech- bou- Ge- Total 

kurs ABF flöte net- re Cel- orgel Orgel orgel vier instr. ren sang 
te lo* 

Andiast 2 2 

Breil 28 3 2 4 2 10 6 4 S1 
Castrisch 6 1 8 
OJmbel 4 3 2 2 14 
Degen 7 1 8 1 1 19 
Disentis 37 6 5 3 14 3 1 28 8 7 114 
Kloster**) 2 1 2 7 3 16 
Falera 8 2 2 1 1 15 
F1 ims 32 8 1 9 2 8 4 64 
Ilanz 47 6 3 7 5/1* 2 2 24 7 104 
Laax 15 4 5 7 32 
Ladir 1 2 

Lumbrein 12 3 2 3 20 
Luven 1 2 

Medel 7 2 1 6 2 20 
Morissen 7 2 2 13 

Obersaxen 5 2 5 5 19 
Pigniu 2 5 
Pitasch 4 4 

Riein - 1 

Rueun 4 2 7 
Ruschein 5 2 l() 

Sagogn 19 3 2 9 36 
Schluein 9 11 
Sehnaus 2 

Sevgein 5 4 8 18 
Siat 1 
Sumvitg 27 3 4 16 6 13 73 
Surcasti 2 2 5 
Tersnaus 2 4 

Trin 16 6 7 7 37 
Trun 9 1 2 9 9 8 39 
Tujetsch 37 3 3 2 11 5 19 1 1 8 100 
Uors-Peiden 4 6 

Valendas 3 4 2 10 
Vals 15 3 3 2 4 1 29 
Vella 10 3 2 4 4 3 27 
Versam 6 1 10 
Vignogn 7 3 10 2 22 
Wa1tensburg 9 2 3 4 3 22 

T o t a 1 413 47 15 15 35 19/1* 97 39 1 1 170 97 39 6 1004 
===~======================================================================================~================ 

*'') ausserregiona1e ftlstkschü7er 
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Die l' .. ~lldofonaulare für- das ne ue Schuljahr wurden bis anhin über die 

Schulen -.•er te11t. Für das Schuljahr 1987/88 wurden die Anma'ideformulare 

erstmals direkt den bisherigen Schülern zugestellt. Fiir die Anmeldung füt~ 

den ersten Grundkur-s wurden die AnmeldeformularG über die Lehrer den Erst­

k 1 äss 1 ern abgegeben. Ueber r.!ehnr~<a li ge Pub li k&t ion-an 1 n den Arntsb 1 ät tern 

wurde ~w·g~in:~:end üoor die An.~ldungst.erminc informiert. Damit wi1~d er­

reicht, dass alle Inter~ssiert~n rechtzeitig die Anmeldeunt~rlagsn erhalten 

können. 

Wiederum wurden fi.ir di~ ~·~usikl oehrcr vQrschiedene Möglich!<eit~n zur Weiit..er-­

bildung organisiert. rle~n C:cn FoTrtbildungr;kursen für Gitarrer.unterricht, 

Instrumententtenntnisse und -pfler;o ver;rJittclte Lucius Juon, "~hemaliger Lei­

ter der Si n91schu 1 e Chur, a n 1 äsG 1 i eh ~-~r Letn~erz,usCllll'lmenkunft J\n~gungan zum 

gemeinsamsn Singen uncl f'im:dzi ll;lren . !n Ergänzung zur Le~n"Cr&l!samm-::nkunft 

wurde gegen Ende des Schul.)e~hres wiederum mit Lucius Juon e·~n Singnachmit­

tag veranstaltet. 

Aufgrund der g~änderten Bestimmungen im Obligationsnrecht 5owi~ einschlngi­

ger Bundesgerichtsurteila vrerclen ab Schulj~~r 1987/88 1n d·~n t\'!ilßll;alllunpJ~­

verträgen ~i~ den f~!sikleh~~~ und auf den Lohnabrechnungen dia feri~ngeld­

entschädigungen separat ausgewiesen. Ab Schuljahr 1987/88 hab~n die Berufs­

musiker zudem die r-~öglichkeit, sich be"j der Vorsorgestif·tung des "Vs~'bancos 

Musikschulen Schweiz" (VI\~S) für ben.1fliche Vorsorge ~u versich~rn. Die 

Prämie wird je zu~ Hälfte vom Arbeitgeber und vom Arbeitnehmer getragen. 

Für die Revision der Honorarregglungen auf das Schuljahr 1988/89 sind die 

Vorbereitungen eingeleitet worden. Nit Blick auf die wachsende Bedeutung 

der Schulleiterfunktion ist die bisherige Teilzeitanstellung des Schullei­

ters von 25 Prozent auf 01. Juli 1988 ~uf 30 Prozent erhöht worden. Neben 

der Führung der P.1usikschule hat der Schulleiter die Möglichkeit, je Woche 

bis zu 30 St.unden t·1usik•.n·rt~rt~ic~t zu erte·llen. 

e) familienh11~e 

\-Jährend viereinhalb Jahren hat F'r"'v Chri~tin~ Nay, Sevge·in, d·i~ r.O::ins~tz­

leitstelle der Familienhilfe geführt. Ab r~ai 1982 h<'\t. fr~u lmeld?.l ßundi, 
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Zighau, die Aufgabe der Einsatzleiterin übernommen. Die Mitteilung an die 

Oeffentlichkeit über die Aenderung in der Einsatzleitung wurde benutzt, um 

wieder einmal die Gemeinden und die in der Region tätigen Sozialinstitu­

tionen über die Familienhilfe zu informieren. Die Einsatzleitstelle ist 

nicht nur mit dem Einsatz der Hauspflegerinnen beauftragt, sondern sie 

bemi.iht sich nuch um die Vermittlun~ von Laienhelferinnen für stundenweisen 

Dienst im Haushalt und für einfachere Betreuungsaufgaben dort, wo dev­

ganztätige Einsat~ einer Hauspflegerin nicht nötig ist. Die Familienhilfe 

bietet diesen Dienst selbstverständlich nur an, wo kein solcher Haushilfe-· 

die~st in der Gemeind9 besteht. 

Von einer teilzeitlich und vier vollamtlich angestellten Heuspflegerinnen 

wurden in 114 (Vorjahr 1 05) E 1 nsätzen 965, 5 ( 856) Einsatztage ge 1 eistet. 

t-1it sechs nicht berücksichtigten Anfragen blieben diese im Rahmen der 

Vorjahre. Ueber den kantonalen Austausch zwischen den Hauspflegeorganisa­

tionen \'lurden von der Familienhilfe bei anderen Organisationen 57 (81, 5) 

Einsatztage geleistet; bezogen wurden 19,5 (55,5) Eins~tztmge. 

Tabelle: Eins!l:tzte.ge der Hauspflegerinnen 1988, gegliedert nach dem Einsatzgrund und den Tarifklassen*) 

Galeistete Einsätze (in Tagen) 

Einsatzgrund Tarifklassen*) (Fr. je Tag) Tot a 1 

28.-- 35.-- 43.-- 60.-- 80.-- in Tagen in ~ 

Wochenbett 23 t 7 t 67 5 103 10,6 
Krankheit, Spit~l 111 67 t 61 20 259 t 26,9 
Rekonvaleszenz 29 23 24 41 117 12,1 
Alters- und Invalidenbetreuung 210 14 t 44 11 t 280 29,0 
Entlastung, Erholung 81 t 90 ! 5 29 206 21,4 

in Tagen 455 112 i 285! 5 106 t 965 t 
T o t a 1 

in % 47,1 11,6 29,7 0,5 11,1 100,0 

bis 30. 06. 1988 ab 01. 07. 1988 
•') Tartflc Jassen: bis Fr. 25'000.-- Einkommen Fr. 28. --/Tg. Fr. 32.--/Tg. 

Fr. 25- 35'000.-- Einkommen Fr. 35.--/Tg. Fr. 40.--/Tg. 
über Fr. 35'000.-- Einkommen Fr. 43.--/Tg. Fr. 50.--/Tg. 
Ferienabwesenheit Fr. 60.--/Tg. Fr. 70. --/Tg. 
andere Einsätze Fr. 80.--/Tg. Fr. 90.--/Tg. 
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Mit den wachsendtm Kosten wird es je länger je schwieriger, die De'f·h:ite 

der fe~i1ien~i1~@ auszugieichen. Ueber die Fa~ilientarife werden lediglich 

rund 25 Prozent der ~osten d9r Familienhilfe gedeckt. Nachdem diese Tarife 

seit 1983 unverähdert g~blieben sind, wurden zur Verbesserung der finan­

ziellen Situation die Fami Hentarife auf 01. Juli 1988 um rund 15 Prozent 

erhöht. Verschiedene t4assnahmen im Personalbereich werden allercHngs erst 

in nächster Zeit kostenwirks<;lm. Deshalb wird es unumgängl·ich sein , im Zu­

sanmtenhang mi·t der Umsetzung des SPXTEX-Kon:r.eptes eine N"Rn~,g-gelung der 

Finanzierung der F~milienhilfe vorzune hmen. 

Die Kos~n d-2s •~~us;pfl 'llg~lf'sona1s je Einsat~tag erhöhten sich nuf Fr. 

165.75 (Fr. 151.82). Gesti0gen sind auch die Kosten für die Einsatzleitung 

und Verwaltung. Diese betrugen im Berichtsjahr Fr. 20.05 (Fr. 18. 95) je 

Einsatztag, so dass sich die Gesamtko~ten je Einsatztag auf Fr. 185. SO 

(Fr. 170.75) oo1aufen. Bei einer neunstündigen Arbeitszeit. ev-geben sich da­

mit Bruttokosten von Fr. 20.65 (Fr. 19.97) je Stund~. Die Kostensteigerung 

von rund 10 Prozent im Personalbereich s1nd unter andgrem auf die Aend~run­

gen der Anstellungsbedingungen zurückzuführen, die auf den 01. Januar 1988 

in Anlehnung an die revidierte kantonale Personalverordnung vorgenommen 

\I/Orden sind ( Rea 11 ohnerhöhung, Einführung 13. t·1onats 1 ohn, Ge\'tährung von 

fünf zusätzlichen freien Arbeitstagen, Funktionszulage für Pflegcpersonal). 

Tabelle: Einsätze der Hauspflegerinnen nach Gemeinden 1988 

Gemeinde Einsätze Einsatztage 

Andiast 1 14 t 
Breil 5 45 t 
Castrisch 3 25 
Cumbel 6 48 
~gen 5 

l)"isentis 12 104 -} 

Falera 7 t 
Flims 10 80 
Flond 2 14 
Ilanz*) 4 34t 
Laax 1 8 
Lumbrein 3 38 
Morissen 2 20 
Obersaxen 2 14 ! 
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Gemeinde Einsätze Einsatztage 

Pigniu 1 19 
Pitasch 1 11 t 
Riein 5 29 t 
Rueun 1 5 
Ruschein 2 38 
Sagogn 3 29 
Schlans 2 16 
Sumvitg 3 30 

Tenna*) 2 15 
Tersnaus 6 69 
Trin 3 39 
Trun 5 27 
Tujd!:ch 4 39 ! 
Va1s 4 22 
Vignogn 3 15 
~·la 1 tensburg 6 45 
im Austausch ausserhalb der Region 10 57 

T o t a 1 114 965 t 

~·) im Austausch 

Die Einsät~e der Haushilfedienste wurden von sieben (acht) teilzeitlich be­

schäftigten Haushelferinnen erbracht. Es wurden in vier (zwei) Gemeinden 

vor nlle~ ~i Betagt~n gesamthaft 24 (10) Einsätze mit 338 (74,75) Ein­

sat~stunden geleistet. Wiederum ~1urden vereinzelt zur Ueberbrückung von 

Engpässen H~ushelferinnen in ganztätigen Hauspflegeeinsätzen eingesetzt. 

Für die Finanzierun~ der Familienhilfe waren neben den ordentlichen Beiträ­

gen von Gemsindcn und !(anton sowie den Leistungen der Familien wiederum 

weitere Unterstützungen notwendig. Beiträge oder Spenden sind eingegangen 

von: Stiftung Hauspflege Surselva, öffentliche Krankenkassen sowie Einzel­

spenden. 

f) ~ers~hiedene Aktivitäten 

Für die neue Fahrplanperiode 1989/91 hatte die Kommission f"ür Rahn- und 

Postautoverbindungen aufgrund des öffentlichen Vernehmlassungsverfahrens 

vo-m Sommer 1987 bereits mit einer Eingabe vom vom 07. Oktober 1987 die 

wichtigsten Aenderungswünsche für die Bahn- und Postautofahrpläne zusammen-
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gestellt. Neben der Vorb~reftung der Vernehmlassung zum Konzept POSTAUTO 

2000 befasste sich d·ie l<ommfssfon mit VerbesseY'ungsmöglickeiten des Güter­

verkehrs. Nach Vorliegen des ersten Bahnfahrplanentwurfes 1989/91 erarbef­

t~te die Ko~ission aufgrund der seinerzeit eingegangenen Wünsche und der 

Zielsetzungen ~us regionaler Sicht die Begehren zuh~nden der regionalen und 

der kantonalen Fahrplankonferen:c:. Mit dem r.auen Fahrplan und den einge­

brt:~chten '\/erooseerungslnflehren konnten \re\A~chiooan.~ Postulate der Region -

weitgehendsr Sttn1clentt:~k~. Eh~~b2hctltung det~ Zug:::;bsgleitung, Spätzug bis 

Disentis, Schlic::mung von Fc.hrplr.mlüc~ ~8n - re~l·isiet~t we1rden. ~Jach tJie vor 

unzureichend sinol 1n ev·trte;~ L1rrie d~e Anscl'lltisse und \f®rbindungen in den 

Randzeiten. 

Im Sinn~ der Richtph.m•ng lmd des Konzeptes POSTAUTO 2000 konnten zwei neue 

Posta!..l'toliinie!i"1! r.~.m~·isnEm-CuschmuJs-Ve11n und Dagcn-\/attiz-Vclla realisiert 

werden. Irn Zl!Sa~~hang m·i·t r.euc:m Postautoverbincl),ilng0n st~llG~n sich inuner 

wiede?lr Fragen übgr die Erhaltung von Poststellen in den Dörfern. Im 

Gespräch mit der l<rcisp!>stdirektion und den eatroffenen Ge~incl~n ist der 

Gemgincleverb~nd bestrebt, bei der Re~lisi~rung von Lösungen, die der Erhal­

tung von Arroit!5plätzen dienen, mitzuhelfen. f>!it. ßlick auf die Realisierung 

des l<on~eptes POSTAUTO 2000 hat der GeMaindeverbnnd mit den Geneinden Ober­

saxen, \/als und Vrin Kontakt aufgeno~en, d~mit clie erforderlichen Post­

autogaragen ~9chtzeitig zur Verfügung stehen. 

Die Arbeitsgrupp9, \'!elche s-Ich mit det• optimalen Nutzung oor lugna::?.:er l'las­

ser:träft:e befasst, hat ilm~ Tät1g~cit. im Einv~rnehmen mit den betroffenen 

Gemeinden vorl~ufig eing9stellt. Abzuwarten war in erster Linie die Stel­

lungnahme der Gem~inde Vals zum Gecuch der l<t.., Sernf Niederenbach AG -fik die 

Konzession eines l<raft\\'er!<es Lugne?.:-Lam!)ertschalp. 

Regelmässige l<onte~!<te b-9stehen :l:U den Verkehrsvereinen. Dli\s im Vorjahr ge-· 

schaffene Surselva-Signet, das heute in der Tourismuswerbung gezielt einge­

setzt wird, ist. äusscres Zeichen d21ft.lr, dass di~ regionale Zusa!MM:!narbeit 

auch im Toudsmus zur Selbstv~rständlichkeit wird. Auf Sommer 1988 konnte 

erstmals ein~ Surselva-G~stezeftung realisiert werden. 

Nachdem die lEinteilung clev- r.~.·n·-ufsberab~rtg~i.tirke verschiedentlich zu Dis­

kussionen Anlass gab, kann nun festg~stellt werden, dass mit der neuen Re­

gelung die St.~rselva nicht benachteiligt s~in dürfte. \t!eiterhin sind auf der 
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Beratungsstelle in Ilanz zwei Stellen vorgesehen, wobei zur Zeit davon 

anderthalb Stellen besetzt sind. 

t.Ht der Pro Infirmis Graubünden bestanden verschiedentlich Kontakte im Hin­

blick auf die Einrichtung einer Beratungsstelle für die Surselva in Ilanz. 

Im Zusammenhang mit den Umbaua.rbeiten am alten Neubau dP.Js Regionalspitals 

Surselva konnten die notwendigen Räun1lichkeiten für diese Beratungsstelle 

vorgesehen werden. 

Einer Eingabe des GVS, im Berichtsjal'\r in der zweiten Septemberhälfte we­

nigstens arn Woch~nende das ~illi~Jngspflichti~ Sc~lauchb~tfahren ~uzu­

lassen, wurde vom Kanton nicht stattgegeben. Die Verlängerung der Boots­

saison ist erneut zur Sprache zu bringen, wenn sich die durch die Unwetter 

1987 geschf.'.digten Fischbestände wieder erholt haben. 

Mit der 11Interes~inschaft Velo Grauoond.e-.11" wurden die Möglichkeiten 

zur Einrichtung von signalisiertt:ln Velowegen in der Surselv"' !::.asprochen. 

Als erstes soll der Polenweg Ilanz-Tavanasa als Veloweg signalisiert wer­

den. Der GeT.eindeverband hilft bei der Koordination dieser überkommunalen 

Verkehrsverbindungen mit und sicherte für die Finanzierung der Signalisa­

tion einen Beitrag aus de:n Regionalfonds zu. Von der Vereinigung "OOndner 

Wal!lt!'le~" wurde der Gemeindeverband ersucht, einen Vertreter aus der 

Surselva in den Vorstand dieser Vereinigung vorzuschlagen. Vom Gemeindever­

band wurde Gaudenz Alig, Präsident des Verkehrsvereins Obersaxen, in Vor­

schl~g gebracht. 

Für clie seinerzeit vorgesehene CH-91 hatte der Gemeindeverband eine Ar­

b~itsgruppe eingesetzt, die Vorschläge für die regionalen Anlässe erarbei­

tet und dem l<anton eingereicht hat. Nachdem das neue Konzept der Feierlich­

~~~dhm n700 J&hre Ei~nossenschaft" ein 11Solidaritätsfest: Die Schweiz in 

der ~Jelt" in Graubünden vorsieht, ist der Gemeindeverband verschiedentlich 

mH; der Frage konfrontiert worden, ob nicht von der Region aus eine Bewer­

bung eingereicht werden sollte. Am 02. September 1988 wurde der Regierung 

das Begehren um Berücksichtigung der Region Surselva im Rahmen der Anlässe 

von 11 700 Jahre Eidgenossenschaft" unterbreitet. Gleichzeitig wurde eine Ar­

beitsgruppe mit VelAtretern ~.ller Kreise eingesetzt, die Ideen für die 

Durchführung von Veranstaltungen in dey· Region Surselva zusammentragen 

soll. 
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Neben verschiedenen [{Ql;n\l;c;,lki:e<"i tmi~ PeTroOorYal IUiM lti1'Sitii\~~i~. die sich über 

spezielle 13ala.nge d0l~ Reg<ion informieren V/oll e n und denen die not\>lendig~·n 

Unterlagen ode r allenfalls Hinw1ads~ vennittelt werden, seien folgende, 

unter f'1i tvri rkung des Gernei ndeverband(.')s Surs'<'! i va dw~chgeführten Veransta 1-

t.ungen er\<lähnt: 

- Vert i efungsb 1 ock. fi.ir ETH-Studenton ehr Jl..btei 1 ung P1 anung und St rukturver­

besserung de s Ins t·itutes für ~(ultU\'t(J>chnik r.~it. p·r'ektischen AufgC!ben in 

den Gameinden Ilzy.m::, S1i"i!gogn tmd V;alencbs; 

Exkursion über betriebs- und regicnalwirtscG1aftlich~ Asp2kte das Institu­

tes für Agrarwir~sc:haft clor ETH-Züri .ch vom 14 . Ma.i 1983 in Veih.; 

- Kontakttreffen über gemS!ins<:.me Anli~c:n (V~rkehr'Sverb·indung über lukm<i­

nier, t·1iliter und Touri smus. P/ogr~n::wng Lartlclsc: ~'l;:rftssci'lutt!gobic=t.e) mit 

Verkehrsdirektore n cle!s Tessins '10\Yl '14 . ~hi 1S1ßS in Disent.i s ; 

- Jahresversamml ung des mlnd!i"~d !:lCh901 FOi"'ßtv~re~nlJ vor;~ 24. Juni 1988 in 

Ilanz; 

Tagung der Bündne r Unterstützungsgss~ll sch~ft (GUG), Zürich. vom 03. Sep­

ternher 1 n Ober~mxen; 

Sanasilva-Arb~it.stagung clcz Institut.es 'fth~ Ha~ld- und Hohforschung der 

ETH-Zürich vom 07. Sept ember 1938 in Tujat.sch; 

- Regionalkonferenz der Pro Juventute vom 21. Septern~sr 1938 in Ilanz; 

- Exkursion zu regionalwirt~chaftlichen ihmw~n cl~r t,Jsstfälischen ~lilhelms-

Universität, ~~ilnster (BRD), vom 07. Oktober 19t38 in Savge·ln, Carnuns und 

Vals; 

- 1\'leinungsaustausch mit polnischer Oeleg;ntion aus Krakinu üoor Fragen der 

Berggebietsentwicklung anlässlich einas Treffens am Institut für Kultur­

technik, ETH-Züric~. vo~ 12. Oktober 19GB. 

Uaber Refcrmte, Zeitungs- und Zeitsch~if~nartik~l $0~ie Pr.assc~ni~s 

wird infOI"'TTiert über die Anliegen des Berggebietes 1m allgerneinen und die 

R•;jg·fon Sur sel va im oosonderel'1 . Die!.öe Tätigke·it. 0~fCllgt rnuch durch die ~1·it­

arbeit in verschiedenen Gremien, wovon ert'lähnt seien: 

- Vorstand/Ausschuss dGr "Cüncln~r Vere inigung ·rür Raumplanung"; 

- Vors·tand "Schl'taize rische Pc.eratungsgruppe für Regionen und G.~m~inden"; 

- Vorstand soYti ca Plcmungs- und ~1eliorationslto~insion "Bündner ß~uernvt;H-

band"; 

- Vorstand "Kantona'lverbnnd der 11auspflGgso;~ganizo:rtionen in Graubündsn"; 

- Vorstand/Ausschuss des Vereinn "Telekcmmunicaziun Surselva Disentis/ 

Muster"; 
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- Nationale Arbaitsgruppe der Telekommunikations-Modellgemeinden "Kommunale 

und regionatle Datenbanken"; 

- Vorstand "Verein Satellitenbüros Surselva"; 

- Schu 1 rat '1Verkaufsschu i e Surse 1 va" und Vorberatungskommission "Hande 1 s-

schule Surselvl\11
; 

- Vorstand und Marktplatzbaukommission "Bündner Oberländer Bauernverein"; 

- Gönnerverein "Museum Regiurial Sursel~a"; 

- Organisationskomitee Eröffnungsfest ''Museum Regiunal Surselva"; 

·- Arbeitsgruppe für die Ueberprüfung des kantonalen Wirtschaftsförderungs-

gasetzes; 

- Arbeitsgruppe für ein kantonales SPITEX-Konzept; 

- Arbeitsgruppe "Unterhalt von l\1eliorationswerken"; 

- Begleitgruppe Nt=P 21 "Kulturelle Vielfalt und nationale Identität", For--

schungsprojekt "Der Beitrag des Tourismus zur Erhaltung und FÖrderung der 

kulturellen Vielfalt'i; 

- Arbeitsgruppe der SAS "AUsbildung der NebeneY.werbslandwirte". 

IV FINANZEN 

Die Rechnungen schliessen, dank namhaften Beiträgen der öffentlichen Hand 

und Spenden von privatet~ Seite sowie Fondsentnahm-an, ausgeglichen ab. Die 

allgemeinen Dienstleistungsfunktionen des Gemeindeverbandes sowie die Füh­

rung des Regionalsekretar·jates sind mit den angemessenen Anpassungen der 

Beiträge von Bund und t<anton sichergestellt. Mit der Erhöhung der Kantons­

und Gemeindebeiträge ist auch die Finanzierung der r~usikschule bis auf wei­

teres gewährleistet. Hingegen l'tird flir die Sicherstellung der Dienste der 

Familienhilfe in nächster Zeit eine Neuregelung der Finanzierung unumgäng­

lich sein. Sowohl die Musikschule wie auch die Familienhilfe werden auf ab­

sehbare Zeit hin auf freiwillige Spenden angewiesen sein. 

V SCHLUSSltl!QRT 

Das Jahr 1988 hat für den Gemeindeverband Surselva eine besondere Bedeu­

tung. Zwölf Jahre nach der Gründung sind nun mit dem Beitritt und der Auf-
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nahme der Gemeinde Flims alle 48 Gemeinden der Region Mitglieder des 

Gemeindeverbandes Surselva. Ein wichtiges Ziel in der regionalen Zusamnten­

arbeit konnte damit erreicht werden. Dieses Ziel ist gleichzeitig der Aus­

gangspunkt für eine Zukunft mit neuen Herausforderungen. Die Voraussetzun­

gen und die Ziele sind in einer grossen Region zu vielfältig, ~ls class sie 

stets ohne \>.reiter·es auf einen gc:::meinsarnan Nenner gebracht werden können. Es 

braucht vermehrtes Verständnis für die unterschiedlichen Standpunkte um 

neben der Uebereins~-:.immung in den grossen Linien t"<uch in Einzelfragen 

gemeinse.me Lösungen zu f·fnden. t·Ht cl.m--n Wunsch, da\ss dies in Zukunft gelin­

gen möge, danken wir den Gernginden und ihren Behörden, allen Gönnern, öf­

fentlichen Verwaltungen und privaten !nstitution~n für das erwiesene Ver­

trauen und Wohlwollen recht herzlich. 

Wir beantragen Ihnen, den 

tungsrechnung, die Rechnung 

hilfe zu genehmigen. 

Ilanz, ~~ai 1989 
102/TM/al 

vorliegenden Rechenschaftsbericht, die Verwal ­

der ~~sikschule und die Rechnung der Familien-

Namens des Verb~ndsvorstQndes 
Der Präsident: Frido7in Hubert 
Der Aktuar: Dr. Theo M1.tiS.'S(,m 
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Allgemeine Vervaltungsrechnung 1988 

R e c h n u n g 1988 Budget 1988 
Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen 

Fr. Fr. Fr. Fr. 

Beiträge 
Bund 52'000.-- 40'000.--
Kanton 27'000.-- 26'000.--
Gemeinden 64'626.25 60'000.--

Personal 
Gehälter 158' 123.65 154'000.--
Personalversicherung, Haftpflicht 22'372.05 23'500.--
Spesenentschädigung 2'187.95 2'200.--
Dienstleistungen 87'089.-- 89'500.--
- Entwicklungs- und Raumplanung 3'500.-- 8'000.--
- Abfallbeseitigung 52'500.-- 50'000.--
- Musikschule 25'000.-- 25'000.--
- Familienhilfe 4'500.-- 4'500.--
- Diverse 1 '589.-- 2'000.--

Verbandsauf2aben 
Entwicklungs- und Raumplanung 
- Aufwand 17'481.30 50'000.--
- Vorauszahlungen der Gemeinden -.-- 25'000.--
-- Subventionen -.-- 25'000.--

Abfallbeseitigung 1 '314'169.95 1'125'000.--
- Kehrichtsanme1dienst 641'679.85 660'000.--
- Deponiebetrieb 144'061.85 200'000.--
- Organisation und Verwaltung 61'682.15 55'000.--
- Abschreibungen 280'000.-- 120'000.--
- Altpapier-Sammlungen 23'618.50 20'000.--
- Glas-Wiederverwertung 30'206.35 40'000.--
- Rückstellung 1 32'921. 25 30'000.--

Kehrichtgebühren 1'210'042.45 1'100'000.--
Deponiegebühren 104'127.50 25'000.--
Musikschule (sep. Rechnung) 
Familienhilfe (sep. Rechnung) 

Verwaltun2skosten 
Regionale Volksabstimmung 15'000.--
Spesen Vorstand und Kommissionen 17'272.50 2'752.20 20'000.-- 8'500.--
Dokumentationsstelle 3'835.65 2'000.-- 4'000.-- 1. 500.--
Büromiete und Nebenkosten 12'228.90 4'500.-- 12'500.-- 4'500.--
Büromateri a 1 13'241. 60 10'937.50 12'000.-- 8'000.--
EDV-Anlage 1 '728.65 
Porti und Frachten 8'671.35 6'500.-- 9'000.-- 6'500.--
Telefon 2'896. 50 2'000.-- 2'800.-- 2'000 . --
Kapitalkosten 27'557. 70 42'025.45 20'000.-- 15'000.--
Allgemeine Unkosten 5'431.10 2'500.--
Abschreibungen 4'000.-- 3'000.--
Rücklage 4'000.-- -.--

1'615'198.85 1'615'600.35 1 '455' 500.-- 1'436'500. - -
Rechnungsverschlag/Budgetdefizit 401.50 19'000.--

1 • 61 5' 600. 35 1'615'600.35 1 '455' 500.-- 1'455'500.--

============================== ============================== 
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B lanz pef-31.12.1988 

Aktiven 

Kassa 
Post 
GKB Kontokorrent .• 300 Gemeindeverband 
GKB Kontokorrent .. 301 Abfallbeseitigung 
GKB Termingeldkonto .• 300 
Forstdepositum P1aun Grond 
- Sph.-Nr. 0.501866.8 
Debitoren 
VerrechnungssteuerGuthaben 
Verrechnungskonto Mus i kschu 1e 
Verrechnungskonto Fami 1 ienhi lfe 
Projekt Abfallbeseitigung 
Mobi 1 ien und Maschinen 
Kehrichtverdichter 
Pneulader 
EDV-Anlage 

Passiven 

Kreditoren 
Vorauszahlung der Gemeinden für Entwicklungs- und Raumplanung 
Raiffeisenkasseßaukredit 
Regionalfonds 
IH-Darlehen 
Rückstellung Regionaldeponie 
Vorauszahlung Zufahrtsstrasse Plaun Grond 
Dar 1 ehen Unwetterschäden 1987 
Transitorische Passiven 
Rücklage 

Gewinn- und Verlustrechnung 

Gewinn-Saldo 1987 
Vorschlag 1988 

09.05.1989 
040/TM/al 

Fr. 2'196.70 
Fr. 401.50 

Fr. 

960.15 
39'564.50 
94'081.25 

229'666.20 
650'000.--
90'938.65 

106'214.80 
5'432.90 

38'984.20 
1'850'996. 70 

7'870. 70 
123'401.--

1.--
29'914.--

1'610.--

3'269'636.05 

Fr. 

131'249.05 

184'407. 20 
92'232.90 

233'859.--
214'937.45 
994'500.--

1 • 089. 771 . 20 
11' 250.--

250'000.--

64'831.05 

2'598.20 

3'269'636.05 



M us i ksch u l e 
Venra ltungsrechnung Schuljahr 1987/00 

Ertra2. 
Kursgelder 
Schulgeldermässigung Pro Juventute 
Spenden/Fonds 
- Stadt Opfikon 
- Ernst Göhner Stiftung 
- Enthahm..'l Fonds 
Kanton 
Gemeinden 
Lehrmi t tel 

Aufwand 
Löhne Lehrer 
Sozialleistungen 
Reisespesen Lehrer 
Musikschulkommission 
Schulleitung 
Weiterbildung Lehrer 
Lohnkosten Sekretariat 
Schulgeldermässigung 
Familienrabatt 
Reisekostenausgleich 
Singl ager/Camp da musica 
Anschaffungen 

Verwa l tungskosten 
Büromiete 
Porti und Tel efon 
Mater ial 

Allgemeine Unkoste~ 
Schulräume 
Diverses 

Rückschlag I Budgetdef izit 

B i 1 a n z per 30.06.1988 
Akt i ven 
Kassa 
Post 
Debi toren 
Ver rechnungskonto GVS 
Inst r umente 
t1obi lien 

Passiven 
Kredi to•·en 
Transi torische Passi ven 
Fonds Fr. 62'293.50 
Entnahme Fr. 26'000.--

Gewinn- und Verl.';Jstrechnung 
Verlustsaldo 1986/87 Fr. 491.90 
Rückschlag 1987/88 Fr . 59.35 

19.05. 1989/096/TM/al 
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R e c h n u n g 1987/88 
Ausgaben 

Fr. 

285'764. 10 
27'382.60 
29'708.30 
1'074.--

19'542.75 
1'028. 50 

25'000.--
4'208. - -
4'900.50 

2' 593. 15 
-.--

2'000.--
4'233.30 
3'629.20 

800.-­
_1'467.80 
413'332.20 

413'332.20 

Fr. 
288.60 

1 '778.60 
4'770.--

82'852.75 
1.--

1.--

551.25 
90'253. 20 

Einnahmen 
Fr. 

305'575.55 
4'208.--

40'000.--
12'000.--
2'000.--

26'000.--
22'052.--
40'397.30 

40.--

413'272.85 
59.35 

413'332.20 

Fr. 

30'611. 55 
23'348. 15 

36'293.50 

90'253.20 

B u d g e t 1987/88 
Ausgaben 

Fr. 

280'000.--
30'000.--
30'000.--
2'700.--

2oiooo. --
2'5oo.--

25'000.--
4'200.--
5'000. - -

500.--
1'500.--
1'000.--

2'000 . --
4'000.--
2'500.--

600.--
2'000.--

Einnahmen 
Fr. 

285'000.--
41200.--

15'000.--

50'000.--
35'000.--

300.--

- - -- - ---- - - - ---·--
413'500.-- 399'500 . --
________ !.4_'_0QQ.:..:.-

413'500.-- 413'500 . --

=====~=:==================== 
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Fami.lienhil:fe 
Verwaltungsrechnung 1988 

Rechnu n g 1988 Budget 1988 
Ausgaben Einhahmeh Ausgaben Einnahmen 

Fr. Fr. Fr. Fr. 
~iträg~ 
Fonds/Stiftung Hauspflege 47'000.-- 25'000.--
Gemeinden 39'278.-- 39'000.--
Famili en 49'846.50 40'000.--
C'effent l ·i che Krankenkassen 11'620.20 11'000.--
Kanton 31'747.-- 25'000.--

Personal ----
Gehälter 158'455.10 144'000.--
Kostbeiträge 13'917.30 12'500.--
Reise- und Telefonspesen 3'026.60 2'500.--
Personalversicherung 12'261.10 15'500.--
Weiterbildung 200.-- 1'000.--
Haushilfedienst 4'632. 15 . 4'014. 10 20'000.-- 15'000.--

Verwaltungskosten 
Einsatzleitung 9'290.60 8'500. --
Administration/allg. Unkosten 10'685.30 8'500.--
Dienstwohnung 276.-- 500.--
Kapitalkosten 723.05 500.--

198'826.85 198' 146. 15 201'000.-- 167'500.--
Rückschlag/Budgetdefizit 680.70 33'500.--

198'826.85 198'826.85 201'000.-- 201'000.--

========== =======z::.::::: ::::~:::::::::::::::.:: ========== 

Bilanzper 31.12.1989 

Akt·iven Fr. Fr. 
Konto-Korrent 15'869.95 
Sparheft 28'951.95 
Debi t oren 25'472.75 
Verrechnungssteuer 326.--
Verrechnungskonto GVS 38'984.20 
Projekt "Betagtenkonzept" 6'509.50 
Mobilien und Hilfsgeräte 1.--

Passiven 
Kreditoren 12'802.--
Fondsper 01.01.1988 Fr. 65'207.05 
Spenden Fr. 161.50 
Stiftung Hauspflege Fr. 15'762.05 

Fr . 81'130.60 
. /. Verwaltungsrechnung Fr • 47'000.--
. /. Anteil EDV-Anlage Fr. 8'000.-- 26' 130.60 

Gewinn- und Ver lustrechnur.:.ll_ 
Verlust-Saldo 1987 Fr. 104.95 
Rüc ksch 1 ag 1988 Fr. 680.70 785.65 ----

77'916.80 77'916.80 

========= ========= 
21. 04. 1989 
970/TM/al 



Revisionsbericht 

Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung des 
Gemeindeverbandes Surselva per 1988 revidiert. Für die Revision stan­
den uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 RUF-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege 
- alle Kontokorrent-Auszüge der GKB. 

Wir haben die auf den 31.12.1988 abgeschlossene Jahresrechnung im Sinne 
der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

- die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezem­
ber 1988 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den 
Belegen übereinstimmen 

- die Bilanzsumme mit Fr. 3'369'636.05 Aktiven und Passiven rich-
tig ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Vorschlag von Fr. 401.50 
ab. Der Gewinn-Saldo des Verbandes beträgt somit Fr. 2'598.20 per 31. 
Dezember 1988 nach Verbuchung des Betriebsgewinnes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1988 
zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die geleisteten Dienste 
zu entlasten. 

Ilanz, 19. Mai 1989 
056/TM/ds 

Die Geschäftsprüfungskommission 

~?;ß 
: 

~ 
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Revisionsbericht 

Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung der 
Musikschule des Gemeindeverbandes Surselva für 1987/88 revidiert. Für 
die Revision standen uns fol~e~de Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 RUF-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege. 

Wir haben die auf den 30.06.1988 abgeschlossene Jahresrechnung im Sinne 
der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest , dass 

- die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 30. Juni 1988 
ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Belegen 
übereinstimmen 

- die Bilanzsumme mit Fr. 90'253.20 Aktiven und Passiven richtig 
ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Rückschlag von Fr. 59.35 

ab. Der Verlustsaldo der Musikschule des Gemeindeverbandes Surselva be­
trägt somit Fr. 551.25 per 30. Juni 1988 nach Verbuchung des Betriebs ­
verlustes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 
1987/88 zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die geleisteten 
Dienste zu entlasten. 

Ilanz, 19. Mai 1989 
057/TM/ds 

Die Geschäftsprüfungskommission 

~~·~ 

>~ 
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Revisionsbericht 

Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögen srechnung der 
Farnilienll il fe des (;er~~ i ndeverbandes sm~sel va pev- 1988 revidiert. Für 
die Revision st anden und folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 RUF-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Au sgabenbelege 
- alle Kontokor r Gn t-AuszGge der GKB. 

Wir haben die auf den 31.12.1988 abgeschlossene Jahresrechnung im Sinne 
der gesetztliehen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

- die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezember 
1988 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Bele­
gen übereinstimmen 

- die Bilanzsumme mit Fr. 77'916.80 Aktiven und Passiven richt ig 
ausgewiesen ist. 

Die Ver~Am ltungsrechnung sch li esst mit einem Rückschlag von Fr. 680.70 
ab. Der Verlustsaldo der Familienhilfe des Gemeindeverbandes Surselva 
beträgt somit Fr. 785.65 per 31. Dezember 1988 nach Verbuchung des Be­
triebsverlustes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1988 

zu genehmigen und die Organe mit Dank für die geleisteten Dienste zu 
entlasten. 

Ilanz, 19. Mai 1989 
058/H-1/ds 

Die Geschäftsprüfungskommission 

I 



VERBANDSORGANE 

und 

MITARBEITER 

Delegiertenversanmlung (Stand Dezember 1988) 

GEMEINDE 

Andiast 

Breil 

Camuns 

Gastrisch 

Cumbel 

Degen 

Disentis 

Duvin 

Falera 

Flims 

Flond 

llanz 

Laax 

Ladir 

Lumbrein 

DELEGIERTE: 

Spescha Raimund 

Cabernard Giacun Giusep 

Caduff Raimund 

Cathomen Augustin 

Derungs Josef 

Caveng-Calörtscherlrma 

Capeder Si lvio 

Blumenthal Duri 

Cathomen-Manetsch Ama 1 i a 
Fry Giusep 

Lutz Battesta 

Simonet Leo 

Tuor Pius Dr. 

Camenisch Christian 

Caduff Aluis 

Bee 1 i Gaudenz 

Gartmann Caspar 

Accola Martin 

Dolf Jon 

Hotz Peter 

Darms Andrea 

Cathomas Leo 

Degonda Ernest 

Herger Hans 

Signorell Marco 

Strässle Sophie 

Camathias Philipp 

Hangartner Eugen Boris 

Camenisch Pius 

Casanova Gion Risch 
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DELEGIERTENSTELL VERTRETER: 

Schlosser Norbert 

Caduff Urban 

Carigiet Pr imus 

Carigiet Sep 

Derungs Giusep 

Capeder Johann Peter 

Montalta Rest Giachen 

Cami nada Robert 

Berther Catri na 
Gadola Silvio 

Maissen Erwin 

Steger Dionys 

Capeder Wa lter 

Cabrin Franzestg 

Hösly Balz 

Kurat li Werner 

Wildhaber Robert 

Cadonau Andreas 

Blumenthal Giachen 

Caduff Ernst 

Dosch Ursula 

Camathias Gion Balzer 

Heiz Wi lli 

Maissen Andreas 

Casanova Giusep 

ANHANG 
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Luven Vinzens Mart i n Dalbert Andreia 

Flepp Rest 

Medel Pa .lly Rest Venzin Clau 

Morissen Riedi Clemens Blumenthal Ursicin 

Obersaxen Casanova Silvio Cami nada Gregor 

~lirer Ulrich Janka Christian 

Pigniu Spescha Gieri Giusep Spescha Johann Josef 

Pitasch Caviezel Flurin Camenisch Themas 

Riein Burri Franz. Christoffel Christian 

Rueun Tschuor Pieder Dermont Christian 

Ruschein Capaul Lee Cadruvi Erwin 

St, Martin F i nger-Schn i der Ursu 1 a Albin Plazi 

Safien Gartmann Karl Buchli Christian 

Sagogn Cavelti Clemens Battaglia Clau 

Schlans Vincenz Elisabeth Caduff Anita 

Schluein Candreja Christian Cajochen Placi 

Sehnaus T schuor Jud i th F urger Josef 

Sevgein Tönz Hi ldegard Bertogg Reto 

Siat Depuoz A 1 fons Cavigelli Themas 

Sumvitg Duff Isidor Cand i nas Armi n 

Giger Conradin Wieland Guido 

Maissen Mudest 

Surcasti Derungs Pius AlexandreMargrith 

Surcuolm Cavegn A lois Caviezel Felix 

Tenna Casutt Jeremias Schaufe 1 berger Eduard 

Tersnaus Arpagaus Casper A 1 bin Conrad 

Trin Malär Christian Cadisch Wilhelm 

Telli Hans Caprez Johann Peter 

Trun A 1 brecht Gi achen Vincenz Gion 

Demont Giusep Decurt ins Hans 

Maissen Eugen 

Sirneon Esther 



Tujetsch 

Uor s-Peiden 

Valendas 

Vals 

Versam 

Vignogn 

Vella 

Vrin 

Wa 1 tens burg 

Verbandsvorstand 

Beer Gion 
t-lonn Gi usep 
Venzin Mudest 

Derungs Sirnon 

Gredig Oaniel 

RiederAlfred 
Schmi d A lfons 

Kehl Hans 

Ventira Michael 

Jost Reto 

Caminada Gion Antoni 

Gabriel Gieri 

Fridolin Hubert, Vals, Präsident 
Hartmann Brunner, Valendas 
Christian Caprez, Trin 
Or. Dumeni Columberg, Disentis 
Alfred Derungs, Ilanz 
Walter Decurtins, Trun 
Paul Hunger, Waltensburg 

Geschäftsprüfungskommission 
Risch Cathomen, Falera 
Flurin Cavegn, ·vella 
Andrea Darms, Flond 
Stellvertreter: 
Leo Cathomas, Ilanz 
Werner Pfister, Schlans 

Betriebskommission für regionale Abfallbeseitigung 
Dr. Theo Maissen, Sevgein, Präsident 
Leci Brugger, Sedrun 
Ernst Buchli, Safien 
Gieri Capaul, Lumbrein 
Augustin Cathomen, Breil 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Michael Tschuor, Rueun 

Musikschulkommission 
Ursula· Dosch, Ilanz, Präsidentin 
Fina Blumenthal-Cadruvi, Ruschein 
Norbert Capeder, Lumbrein 
Vreni Caprez-Spreiter, Trin 
Michael Friberg, Breil 
Linus Maissen, Disentis 
P. Pankraz Winiker, Disentis 
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Cavegn Giusep 
Cavegn Pius 

Derungs Augustin 

Brunner Hanspater 

Jörger Meinrad 
Schmid Anton 

Buchli Leonhard 

Foppa Innocens 

Oe Giorgi Giuseppe Dr. 

Caminada Gion Martin 

Veraguth Robert 

Sekretariat 
Dr. Theo Maissen, Sevgein, Aktuar/Sekretär 
Veronica Vincenz, Rueun/Ilanz, kaufm. Angestellte, 
bis 31.05.1988 
Mathias Bundi, Rueun, kaufm. Mitarbeiter 
ab 01.06.1988 
Daniela Spescha, Andiast, Lehrtochter 

Regionaldeponie Plaun Grand 
Werner Nay, Laax, Betriebswart 

Musikschulleiter 
Claudio Simonet, Curaglia 



Familienhilfekommission 
Hildegard Tönz, Sevgein, Präsidentin 
Silvio Albin, Trun 
Dr. Andreas Bitzi, Disentis 
Marcel Friberg, Breil 
Stanislaus Gamboni, Sedrun t 
Catrina Janki-Darms, \~altensburg 
Sr. Clara Zenklusen, Ilariz 

Einsatzleitung: 
Christine Nay, Sevgein (bis 30.04. 1988) 
Imelda Bundi, Zignau (ab 01.05. 1988) 

Hauspflegerinnen: 
Barbara Brunner, Valendas 
Regula Cathomen, Breil 
Christine Guntli, Ilanz 
Sirnone Thöni, Rabius (bis 28.02. 1988) 
Claudia Degonda, Sumvitg 
Christine Vincenz, Schlans (ab 01.09. 1988) 

Kommission für Bahn- und Postautoverbindungen 
Adolf Flury, Disentis, Präsident 
Ernst Buchli, Safien 
Pia Casanova, Ilanz 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Christian Dermont, Rueun 
Gieri Dermont, Ilanz 
Innocens Foppa, Vignogn 
Tumaisch Giger, Disentis 
Stefan Grisch, Breil 
Anton Schmid, Vals 
Lorenz Simmen, ·obersaxen 
Gion Fidel Spescha, Andiast 

Arbeitsgruppe regionale Diplomschule 
Dr. Bernard Cathomas, Chur 
Christian Darms, Ilanz 
Beat Deplazes, Rabius 
Fridolin Hubert, Vals (Vorsitz) 
Institut St. Josef, Ilanz 
Kloster Disentis, Disentis 
Dr. Alexander Maissen, llanz 
Alex Pfister, Ilanz 
Christian Rudolf, Chur 
Gion Schwarz, Disentis 
Carli Sonder, Ilanz 
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Arbeitsgruppe Betagtenkonzept 
Gion Martin Bundi, Sagogn 
Marcel Friberg, Breil (Vorsitz) 
Armin Manser, Ilanz 
Dionys Steger, Disentis 
Hildegard Tönz, Sevgein 
Alois Tuor, Cumpadials 

Arbeitsgruppe "700 Jahre Eidgenossenschaft" 
Valentin Alig, Obersaxen 
Martin Cantieni, Donath 
Christian Caprez, Trin 
Faustin Carigiet, Breil 
Rest Luis Deplazes, Rabius 
Augustin Killias, Laax 
Walter Gartmann, Vals 
Gion Schwarz, Disentis 
Mariano Tschuor, Laax 

GrassrätlicheGruppe 
Fidel Alig, Danis 
Gaudenz Beeli, Flims 
Ernst Buchli, Safien 
Leonhard Buchli, Versam 
Hans Bundi, Sagogn 
Plazi Cajochen, Schluein 
Gion Antoni Capaul, Tersnaus 
Augustin Cathomen, Breil 
Balzer Caviezel, Vella 
Walter Decurtins, Trun 
Bernhard Deplazes, Rabius t 
Giusep Fry, Disentis 
Vigeli Gi"ossi, Rueras 
Fridolin Hubert, Vals 
Dr. Alex Maissen, Ilanz 
Dr. Theo Maissen, Sevgein 
Raimund Spescha, Andiast 
Hans Telli, Trin 



Vertreter de1· Regionalgemeinden in der Stiftung 
Evangelisches Alters- und Pflegeheim Ilanz 
Casper Arpagaus , Ter snaus 
Marcel Fri berg , Bre il 
Hildegard Tönz, Sevgein 

~1usiklehrer (Schuljahr 1987/88) 

Albin Barbara , ßreil 
Alexandre t·largrith, Surcasti 
Arpagaus Ren10, Laax 
Bearth Marcus, Sedrun 
Berther Miriam, Sedrun 
Bieler Elisabeth, Rabius 
Blumenthal Fina, Ruschein 
Brunner Eveline, Valendas 
Bundi Giusep, Sagogn 
Bundi Rita, Curaglia 
Cabalzar Claudio, Lumbrein 
Caduff Armin, Danis 
Caduff Giachen, Cumbel 
Caduf f Giusep, Disentis 
Caduff Regula, Laax 
Caflisch Ursula, Flims 
Candri an Goorg, Sagogn 
Capaul Giachen, Trun 
Caprez Vreni, Trin 
Casanova Rico, Di sentis 
Casty Richard, Flims 
Cathomen Bistgaun, Dardin 
Collenberg Rita, Degen 
Decurtins Giusep, Sedrun 
Degonda Giachen, Rabius 
Demont Rest Cundrau, Vella 
Deplazes Norbert, Surrhein 
Deplazes Tresa, Muster 
Derungs Conrad, Vignogn 
Derungs l~i 11 i , Vignogn 
Dosch Ursula, Ilanz 
Eckle Noälle, Sagogn 
Flasker Claudia, Chur 
Flepp Bruno, Di sentis 
Fry Marius, Disentis 
Gienal Otto, Disentis 
Giger Eveline, Surrhein 
Heisch Egmont, Cumbel 
Hendry Tarcisi, Sedrun 
Huonder Flavio, Muster 
Huonder Giusep, Disentis 
Jacomet-Lombri ser Jacinta, Disentis 
Lutz Fidel jun., Curaglia 
Lut z Martin, Muster 
Maissen Linus, Disentis 
Maissen-ManserMargrith, Obersaxen-Giraniga 
Moder Nelly, Ilanz 
Monn Placi, Sedrun 
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Altblockflöte 
Grundkurs 
Querflöte 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Altblockflöte, Klavier 
Klavier 
Grundkurs 
Handorgel diat. + chrom., elektr. Orgel 
Blechinstrumente 
Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs, Altblockflöte 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Grundkurs 
Handorgel diat. + chrom. 
Grundkurs, Altblockflöte, Klavier 
Klavier 
Altblockflöte 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Grundkurs 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Grundkurs, Altblockflöte, Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs 
Blechinstr umente 
Blechinstrumente 
Klavier 
Klavier 
Violine 
Grundkurs 
Blechinstr. , Klavier, elektr. Orgel 
Grundkurs 
Grundkurs, Klavier 
Grundkurs, Altblockflöte 
Grundkurs 
Trorrmel 
Klavier 
Gitarre 
Blechinstrumente 
Trorrmel 
Trorrmel 
Grundkurs 
Grundkurs, Sopran- und Altblockflöte 
Trorrmel 



Montigel Rudolf, Chur 
Nay Christoffel, Zignau 
Pfister Jakob, Waltensburg 
Schaer Hugo, Il anz 
Scherrer Gabrielle, Sedrun 
Schlosser Annemarie , Ilanz 
Sgier Gion Gieri, Sevgein 
Simonet Claudio, Curaglia 

Solar Pieder, Surin 
Spescha A 1 bert, Il anz 
Spescha Eligius, Breil 
Spescha Uschi, Danis 
Suter Cornelia, Valendas 
Tambornino Gabriela, Trun 
Tuor Brida, Cumpadials 
Tuor Corsin, Trun 
Tuor Gion Gieri, Obersaxen-Meierhof 
Valaulta Venanzi, Falera 
Valier Jovita, Camischolas 
Vill i nger-Hürl imann Emmy, Trin 
Vincenz Cornelia, Andiast 
Vonder Mühll Elisabeth, Scheid 
Züllig Walter, Chur 

10. 05.1989 
043/TM/al 
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Gitarre 
Altblockflöte 
Grundkurs 
Blechinstrumente 
Violine 
Klavier 
Grundkurs, Blechinstrumente 
Klavier, Kirchenorgel, elektr. Orgel, Blechinstr. 
Gesang, Violine 
Grundkurs 
Grundkurs, Gitarre 
Tronmel 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs, Klavier 
Grundkurs 
Blechinstrumente 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Grundkurs, Altblockflöte 
Klavier 
Blechinstrumente 
Klarinette 
Querflöte 




